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/ m Deutschen Reich und im deutschsorcchcndcn Auslände gibt csHundcrt- 
taufende, die Bücher des Verlages HEINRICH KILLINOER befitjen. 
Aber nur wenige von ihnen willen etwas von feiner reichen und viclfeitigcn 
Tätigkeit. Den Freunden des Verlages, die fich ein Bild von diefer Arbeit 
machen wollen, ilt daher diefe Darftcllung gewidmet. Sic wird dazu bei­
tragen, die taufendfältigcn Beziehungen zu den Schaffenden aller Kreilc 
des dcullchcn Volkes dieslcits und jenfeits der Reichsgrenzen zu vertiefen 
und die Verbindung mit ihnen zu fcltigen. Das ilt die wichtige Aulgabe 
diefes kleinften unter den zahlreichen Werken des Verlages.

Den Charakter eines Verlages erkennt man am Charakter feiner Kunden.- 
Wcr die Käufer der Bücher des Verlages Heinrich Killingcr zufammen- 
rufen könnte, würde fich am fchnclllten und beiten Einblick in das 
V/cfen diefes Unternehmens vcrlchaflcn können. Er würde eine Verfamm- 
lung der Belten unter den 'Werktätigen unlcrcs Volkes vor fich haben: 
feine handwerkenden und fclbfländigen Schöpfer. Es find Gärtner, Köche, 
Bäcker, Konditoren, Tifchler, Bau- und Zimmerleute, Schmiede, Maler, 
Fleifchcr und Klempner, Schneider und Frifeurc, Elektrotechniker und 
Mafchincnbaucr, Feinmechaniker und Ingenieure, Kaufleute, C’aftflätlcn- 
befitjer und Galtflättcnangcllclltc. - Es ift eine Versammlung von Män­
nern, in deren Köpfen die befte Arbeitstradition unlcres Volkes lebt, in 
deren Handbüchern diefe Tradition als werkgerechtes Hilfsmittel zu neuer 
fcliöpferifchcr Eciftung nicdergcfchricben fein muß.
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Ihnen gilt das Buch als das hefte Werkzeug, das fie befiljen können - 
aber auch nur als Werkzeug. Sie fehlen die Bücher nicht um ihrer felbft 
willen, fondern um der belferen Lciftung willen, die mit ihrer Hille zu 
erreichen ilt. Ihnen bleibt der Hande Arbeit das Wichligfte. Aber das 
Willen ift ein gutes Mittel, fie zu verbeffern!
Der Verlag Heinrich Killingcr ftellte fich die Aufgabe, diefes Wiffen in 
einer Form zufammenzufaflcn, die das Buch talläclilich zu einem Werk- 
zeug des Praktikers machen konnte. Es ilt ihm in jahrzehntelanger 
Arbeit gelungen, diefes Ziel mit befonders gründlichen Fachwerken zu 
erreichen. Ihm ilt dabei nur das Urteil derer wichtig gewefen, die mit 
feinen Büchern in der Hand praklifch gearbeitet haben. Fern hielt er 
fich von dem Einfluß der Literalen und Theoretiker. Das hat dazu gc= 

hollen, leinen Werken die 
Bedeutung zu verlchaffen, die 
ihre Verbreitung in weilen 
Volkskreifcn ermöglichte. Die 
Gefchichtc des Verlages zeigt, 
wie lieh diele Arbeit allmäh- 
lieh entwickelt hat.

Heinrich Killingcr, Stuttgart 
der Gründer der Firma

DcrVcrlag Heinrich Killingcr 
ift im Jahre 1870 von einem 
Buchhändler gleichen Na= 
inens in Stuttgart gegründet 
und im Mai 1871 dem Gc- 
famlbuchhandcl als Buch- 
und Mufikalicnvcrlag ange­
kündigt worden. Linier fei- 
nein Gründer hat der Betrieb 
keine wcfcntliche Bedeutung 
erlangen können. Er beftand 
im Jahre 187- in Wiesbaden 



und von 1879 ab in 
/München. Erft fein zwei- 
ter Inhaber hat ihn 
nach Nordhaufen ver- 
legt, wo er noch heute 
feinen Sil? hat.
Am 15. Auguft 19oo ging 
der Verlag mit Rechten 
und Vorräten in den 
Befilj des Buchhändlers 
FRIEDRICfI KRAUSE 
über, der damals Inhaber 
von C. HAACK E’S 
BUCHHANDLUNG 
in Nordhaufen war. Schon 
diefe Firma, die er nach 
feinen Lehrlings- und Gc- 
hilfenjahren am 1. Ja­
nuar 1896 erworben hat­
te, war durch feine Ener­
gie su guten Erfolgen ge­
führt worden. Am 27. 
Auguft 1900 crfchicn dann 
im »Börfcnblalt für den 
Deutfehen Buchhandel« 
die Ankündigung, nach

Friedrich Krause, Nordhatiscrt
der Schöpfer Jes Verlages und heute der Vorfreude des chts- 
ralcsdcrl leinrich KiningcrVcrlagsgefcUfchaft m. b. I Lz Nordhaufen

der die Vcrlagsfirma nunmehr lautete:

HEINRICH K I L L 1 N G E R 
Inhaber: Friedrich Kraule

Verlagsbuchhandlung in Nordhaufen

Der neue Inhaber halte nicht die Abficht, einen umfangreichen Verlags- 
betrieb aufzuzichcn, aber cs kam, wie cs fein weitfichliger Leipziger Koni- 
miffionär, Kommerzienrat Otto Nauhardt in Firma Carl Fr. Flcifchcr,
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Das Stammhaus Jes Verlages in Nordhaufen

vorausfaste, als Friedrich Kraute ihm die Übernahme mitteilte: »Ich 
kenne Sic. Es wächft Ihnen unter den Händen, ob Sie wollen oder nicht.«

Der Gedanke, auf dem der Verlas aufgebaut wurde, wat allcidings 
geeignet, einen tatkräftigen Vcrlcscr ~u außerordentlichen Eeiltimgcn 
-u bewegen. Die Arbeit folltc dem Fachbuch selten, das dem, der cs 
brauchte, unmittelbar angeboten werden folltc. Bereits bei Beginn der 
zXrbcit lag alfo eine Verbindung awifchcn Vcrlagsidcc und neuartiger 
Vcrlriebsidce vor. In diefer Verbindung lag das eine, wichtige Geheimnis 
des Erfolges. Allerdings zeigte cs fich, daß diefer Erfolg nur mit dem 
Einfalj der ganzen Kraft und Gcfchicklichkcit des Inhabers und-spater -
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Die Zwcigftcllc des Verlages in Leipzig

feiner /Mitarbeiter zu erringen war. Erft nach iS Jahren unentwegter 
Arbeit begann das Unternehmen die Früchte zu tragen, die ihm feiner 
Anlage nach eines Tages Zufällen konnten.
In diefen arbeitsreichen Jahren ilt noch ein zweites Geheimnis entdeckt 
worden, das den Charakter der Vcrlagscrzcugniffc und ihren Ablalj- 
crlolg ebenfalls beeinflußt hat:
Es genügt nicht, Bücher zu fehaffen, die das Willen der vcrfchicdcncn Fach­
gebiete nur zufammenfaffen. Der Praktiker im Betriebe will nicht leien, was 
er Ichon weiß, fondern er will lefen, was er noch nicht weiß. Die hand­
werkliche Tradition ift befonders in Dcutfchland untrennbar an die Per» 
fönlichkcit des Handwerkers und damit an die des Echrherrn gebunden. 
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Der Lehrling lernt faft ausfchlicßlich vom /Mciftcr. Bücher braucht er 
erft dann, wenn er das handwerkende Können feines /Meillers crfchöpft 
hat, wenn er Gefeite geworden ift und felbft weiterfpüren will- Lift in 
diefem Augenblick ilt er bereit zu lefen. Dann greift er aber nicht nach 
einem Lehrbuch. Dann will er nicht mehr lernen, denn er hat bereitsaus- 
gelernt, fondern er will fehaffen, er will Neues, Eigenes erarbeiten. Er wird 
fich zwar freuen, in feinem Buch auch Bekanntes zu finden, denn dann 
fühlt er fich in feinem Handbuch bald zu l laufe. Aber er wünlJil, zu= 
gleich viel Unbekanntes und Anregendes zu erfahren. Er will zwar 
nicht Theoretiker oder Wiffcnfchafllcr werden. Er ilt und bleibt an feinem 
Wcrktifch. Aber er hat das unftillbarc Verlangen, weiterzukommen 
und Befferes zu leiften. -
An diefc Welt der Verkeilungen und Arbcitszicle, die bei jedem Fach­
gebiet anders geartet ift, muß der Verleger Anfehluß fliehen. Das Geheim­
nis feines Erfolges liegt darin, Bücher zu fehaffen, die den Bildungslrieb des 
Fachmannes wecken, wachhaltcn und —erfüllen. Ausfchlicßlich nach dielen 
Grundfätjen durften die Werke des jungen Verlages gcftaltct werden.

Diefe Erkcnnlniffc wurden bei der Hcrftcllung der Fachbücher folgerichtig 
angewandt. Zunächft verbot cs fich von felbft, Theoretiker fchrcibcn zu 
laffen. Es durften nur Verfaffer zu Worte kommen, die felbft im Berufe 
ftanden und die Sprache des Berufes bchcrrfchtcn.
Darin lag eine faft unüberwindliche Schwierigkeit, denn gerade im Han­
del und Handwerk ift der gute Fachmann nur fchr feiten auch ein 
guter Stilift. Es enlftand daher eine neue Aufgabe: die Bearbeitung der 
Manufkripte. /Mit welcher Sorgfalt und Gründlichkeit der Verlag diefe 
Tcilaufgabe erfüllt, davon wird noch später die Rede fein. Für die 
Anlaufzeit des zunächft ganz kleinen Vcrlagsbctriebcs galt der abfolut 
verbindliche Grundfatj, ausfchlicßlich Verfaffer der Praxis zu verpflichten, 
felbft wenn damit die vorerwähnten Gefahren verbunden waren. Es 
zeigte fich bereits bei dem Angebot der erften Werke, daß fich die Käu­
fer allein nach dem fachlichen Inhalt der Bücher entfehieden.
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Eine Auswahl der Fachbücher für das I landwcrk

/Xis ein befonders wichtiges Hilfsmittel empfahl fich die Abbilditns. Sic 
war denkbar gut geeignet, den Ausdruck des Wortes c:u unlcrltüiscn. 
Das geübte Auge eines Handwerkers kann in bcftimmlcn lallen der 
guten Abbildung mehr entnehmen, als einem ausführlichen Text. Auch 
diele Tatfachc beeinflußte die endgültige Form der Bücher, die der Verlag 
gründlich und fehr forgfältig ausltaltcn wollte.
Faßt man diefe Gcfichlspunkte qufammen, fo feheint cs ganc natürlich, 
daß fehr gründliche und daher auch umfangreiche, fehr reichlich und 
gut illuftricrte und daher nicht gan ~ billige Vcrlagsobjcktc erarbeitet 
worden find. Der AbfaB diefer Werke hat bewiefen, daß der Verlag 
mit feinen Büchern in den Augen derer, die fic kauten fohlen, auf dem 
rechten Wege war. Daß ein wertvolles Werk auch einen höheren Preis 
wert ift, dafür haben gerade Handwerker von jeher lelbll Verltändnis 
gehabt. Nicht die Preile machten anfangs Schwierigkeiten bei den 
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Käufern/ fondcrn nur die mangelhaften Verkeilungen vom Wert des 
Fachbuches überhaupt.
Denn das Fachbuch war zu der Zeit, als der Verlag zu arbeiten begann, 
in vielen Berufen noch durchaus ungebräuchlich. Wollte der Verlag es 
jcijt anbieten, fo mußte er fich gleichzeitig darum bemühen, das Vertrauen 
zum Fachbuch zu vermehren. Das Fachbuch mußte als ein befonders wichtiges 
Handwerkszeug angeboten werden. Der Handwerker mußte begreifen, 
daß ohne die dauernde Erneuerung feines Wiflens auch fein Können er= 
lahmte und veraltete. Ein gründliches Buch feines Faches konnte diefe 
Gefahr befeitigen. Ein folchcs Buch mußte er - hatte er fich diefen Gc= 
dankengang erft einmal angeeignet - für außerordentlich wertvoll hallen. 
Der Wert einer Sache ift aber gerade im Handwerk auch im Prcifc aus- 
gedrückt. Billige Ware fteht in dem Verdacht fchlcchtc Ware zu lein. 
Hielt das Fachbuch, was cs verfprach, fo mußte cs fo wertvoll fein wie 
das befte Handwerkszeug, das fich der Mciltcr je hatte anfehaffen mühen. 
Fragte fich nun der Verleger, wie das Buch ausfehen mußte, das diefen 
Zwecken dienen konnte, fo lautete die Antwort nicht: cs muß möglichlt 
billig fein - fondcrn fic lautete: es muß für den Preis eines guten Werk- 
Zeuges das Belte enthalten, was irgend hcrgeftclll werden konnte. Erft 
dann war der Weg für eine viclfcitige Fachbuchproduktion frei.
Die Schwierigkeit lag aber nicht nur darin, die geeignete Form des künf= 
tigen Fachbuches zu finden, fondcrn auch darin, cs in geeigneter Form 
anzubieten. Es würde unmöglich fein, die Mcifter und C’cfcllcn mit Druck- 
fachen und Werbefchriftcn zu bearbeiten. Ebcnfowcnig war zu erwarten, 
daß fic ihren Fachbüchern in den Buchhandlungen begegneten. Sic bcfuchten 
die Buchhandlungen nicht und fic lafen keine Profpcktc. Sic ftanden in ihrem 
Betriebe oder an ihremWcrktifch. Es blieb nur möglich, fic dort aufzufuchen. 
Zu diefem Zweck mußte der Verleger Vertrauensleute befifcen, die 
den Inhalt der Werke und die Natur der Betriebe kannten, die fic zu 
bcfuchcn hatten. Dicfc Vertrauensleute mußten überall - wo immer fic 
fich aulhicltcn - die fclbftändigcn Vertreter des Verlegers lein. So kam 
cs zu dem langfam und lehr forgfältig betriebenen Aufbau der eigenen 
Vcrtriebsorganifalion.
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Das Arbeilsvcrhältnis zwilchen dem Vertreter, der felbftändigcr Hand- 
lungsagcnt ift, und dem Verlage ilt fehr natürlich. Es hat ganz bc- 
ftimmtc innere C’efcljc, die zu erläutern hier nicht Gelegenheit ift. Es 
genügt zu bemerken, daß diefe Ocfc^c während der Entwicklung des 
Verlages wirkfam waren und von beiden Seiten klug und wcitlchaucnd 
bcrückfichtigt wurden. Atif diefe Weife wurde Itets ein gerechter Aus­
gleich der Bcdürlniffc zwilchen Vertreter und Firma herbeigeführt. Der 
Betriebsführer ging von Anfang an von der Aufladung ans, daß der 
Vertreter die/Möglichkeit haben müsse, fich in feiner Arbeit für die Fach­
bücher des Verlages eine Lebcnsltellimg zu erwerben. Er mußte ein Ein­
kommen verdienen können, das ihn bei feiner Arbeit hielt, ohne daß er 
unzufrieden wurde. Da Itets die begründete, fpäter erfüllte Hoffnung 
beftand, viele Vertreter en bcfchäftigen, verbot es fich von selblt, fic 
durch überhöhte Provilionen anzuwerben. Die Vertreter mußten bei 
normalen Bedingungen durch die L'ütc derWerke angeworben werden, 
fic mußten den Werken felbft anfehen, daß lie einen großen und lohnen­
den Abnehmerkreis linden würden.
Diefe Aufladung hat fich in der Praxis als fehr fegensreich erwiefen. Sic 
bewirkte nochmals eine Steigerung der Anforderungen an diel Icrltcllimg 
und an den Inhalt derWerke. Sic bewirkte aber auch ein gefteigertes In- 
lerellc des Vertreters für den Inhalt. Der Vertreter war und fühlte lieh 
nicht mir Verkäufer, fondern auch /Mitarbeiter. Er lorgtc felbft durch 
laufende Nachrichten an den Verlag dafür, daß alle Wünfehe der Prak­
tiker bei der nächftcn Auflage bcrückfichtigt würden. Denn allein ein 
inhaltlich modernes Werk verbürgte ihm einen lohnenden Ablals.
Ans dielen Zufammenhängen geht wohl einwandfrei hervor, daß lieh 
in der Vertriebs- und Vcrtrctcrorganifation des Verlages ein fehr na­
türlicher Organismus entwickelte, dellen Grundtendenzen ablolulgeltind 
und gcmcinnütyg find. Nur auf dicfcin Wege wird es auch in Zukunft 
möglich fein, jedem einzelnen Fachmanne die ganze Fülle fachlicher 
Überlieferungen in brauchbarer Form an die 1 land zu geben. Es liegt im 
wohlvcrltandencn Inlcrcffc der Allgemeinheit, daß alle irgend einmal 
erarbeiteten Erkenntnide eines Fachgebietes den /Menfehen unlerer Zeit cr-
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halten werden, damit fie fie nicht neuerdings erwerben müllen. Nur auf 
diele Weife wird ein intelligentes Volk die Führung auf beftimmten Fach» 
gebieten auch behalten können.
Es ift daher Aufgabe berufener Stellen, dafür cu forgcn,daß die Aufnahme» 
bcrcitfchaft der Öffentlichkeit für die Standardwerke der Fachliteratur 
nicht geftört wird, und daß fie in Zeiten, die die Nutjung aller Kräfte 
verlangt, erhöhtwird.Die erforderlichen Vorbedingungen dafür lind heute 
nach der Ausfchaltung der Juden aus dem Vertreter» und Vcrlegcrbcrulc 
undmitHilfc der nationalfosialiftifchenEinrichtungen undGcfeljc gegeben.

Dcrlnhabcr desVerlages,Friedrich Kraufc,fchreibt in feinen unveröffentlicht 
tenErinnerungen: »Der Verlag Killinger war bei der Übernahme fehr klein.

Bis ?um April 19o7 war ich gan“ al» 
lein tätig. Als Gcfchäftslokal diente 
ein kleines Zimmer in der Töpfer» 
Itraßcl. Ich war Verleger, Buchhalter, 
Packer in einer Perfon, und ich bc= 
forgte felbft alle Poftwege.« Erft im 
Frühjahr 19o“ zeigten fich die erften 
Erfolge, als der Buchhandelsvertrcter 
FRITZ KULP aus Magdeburg den 
Vertrieb des Konditoreibuches über» 
nahm. Kulp ift ein echter Vertrauens» 
mann (Vertreter) feinesVerlegcrs gc» 
wesen, wie nach ihm viele andere.
Leider find die Verkeilungen, die 
die Öffentlichkeit mit dem Begriff 
»Vertreter« verbindet, häufig unge» 
recht und falfch. Hier ftcht die Ar» 
beitsgcfchichtc eines Vertreters, die in 
diefem Rahmen als einzige für viele

der am Aufbau der Firma wcfcnilidien Anteil hatte hundertandereberichtctwcrdcnfoll:
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Kulp hat mit Friedrich Kraule zufammen fchr klein angefangen. Auch 
er mußte jeden Weg fclblt gehen und durfte keine A'Iühc fcheuen, bis 
er fich Helfer werben konnte. Erft mit der Herausgabe des dritten und 
vierten Werkes wuchs fein Arbeits« und Aufgabenkreis. Schließlich 
wurde ihm der gefamte Vertrieb des Fachbuchvcrlagcs übertragen. 
Nach der Inflation hat er dabei Aliffioncnumfäljc erarbeitet. Er warb 
ftändig neue Heller und verftand cs, fic im Geilte des Verlages anzu« 
lernen und fic zu halten. Alle Provifionsbeträge gingen durch leine Hand - 
auch das waren im Eaufe der Jahre /Millionen. Seine Söhne arbeiteten 
mit ihm. Als fic 191+ ins Feld zogen, arbeitete er während des ganzen 
Krieges unter fchwicrigftcn Vcrhällniffcn mit feiner Tochter. Während 
der Inflation gingKuIp für dcnVcrlag ins Ausland. Durch dicBcftcllungcn, 
die er dort hcrcinholtc, hat er feinen Teil dazu beigetragen, die Firma 
auch in diefer fchwicrigftcn Zeit zu erhalten.
Aber cs kamen Zeilen, in denen umgekehrt die Firma für ihren Vertrauens« 
mann und Vertreter cintrcten mußte. Die Organifation der Heller, die 
Kulp aufgezogen halte, vergrößerte fich im Jahre 19-4 außerordentlich. 
Bei der Überwachung diefes großen Apparates zeigten fich die Grenzen 
feiner Lciftungslähigkcit. Kulp war ein ausgezeichneter Vertreter, aber 
kein Kaufmann; die Arbeit, die an der Spitze fo zahlreicher Ver« 
treter von ihm verlangt wurde, war kaulmännilchcr Art, fic entsprach 
nicht feinen Anlagen und wuchs ihm deshalb über den Kopl. Als 
infolgedcllcn Schwierigkeiten bei der Zahlung der Provifionen an feine 
Mitarbeiter cintralcn, griff die Firma ein. Sie war für die tadelfreie Pro« 
viftonicrung auch der helfenden Vertreter verantwortlich, und fie wollte 
durch diefe unleidliche Entwicklung nicht ihren bellen Vertrauensmann 
verlieren. Sie half ihm daher aus den /Mißvcrhältniffcn, in die er geraten 
war und ftclltc ihn im Betriebe auf einen Platz, auf dem er lieh in 
früheren Zeiten jahrelang bewährt halte. Allerdings war diele l Im« 
ftcllung nur deshalb möglidi, weil Kulp eine unermüdliche Schallens« 
kraft und eine beifpiellofe Energie befaß. Obgleich er inzwilchen all ge« 
worden war, wünfehte er fclbft wieder auf eigene Fault hinauszugehen 
und die Fachbücher des Verlages zu verkaufen. Er hat bis in das letjtc Jahr
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feines Lebens Erfolge gehabt. Im Jahre 1932 ift 
er geftorben. Allmonatlich halte lieh feinVer» 
leger mit ihm getroffen/ nm viele Fragen mit 
ihm zu befprechen, und allmonatlich erhielt 
die Firma durch den Optimismus und die Euer = 
gic diefes Mitarbeiters neue Anregungen und 
neuen Antrieb. Auch nach feinem Tode hat 
die Firma ihren Pank für feine Lciltungen 
in der Fürforge für feine Witwe ausgedrückt.

Bis zum Ausbruch des M/eltkriegcs entwickelte
Adolf Heckmann fich der Verlag in gleichmäßiger Form. In den 

VcrGifcrmehrererKonditorciwerkc Bränden, die von dem erften Inhaber über» 
nonimen worden waren, war nur ein Fachbuch vorhanden gewefen:

Krackharts Konditoreibuch1)

Sein erfolgreicher Vertrieb veranlaßte die Veröffentlichung ergänzender 
Werke für dasfclbe Gewerbe. Als erftes Vcrlagswcrk nach der Liber» 
nähme durch Friedrich Kraufc erfchien daher:

Ladenbeftellungsbuch für Konditoren

das bereits im gleichen Jahre 1900 eine Neuauflage erlebte. Das nächftc 
Vcrlagswcrk: ,

Evers i Die Deutfehe Bäckerei (19o7)

bewies/ daß bei Bäckern der Abfal} von Bäckerbüchern weit fchwicrigcr 
ift, als der Absal} von Konditorcibüchcrn. Das war ein deutliches Zeichen 
dafür, daß die Bücher dem Bildungswillcn des Fachmannes entgegen» 
kommen und feinen Ehrgeiz, mehr zu leiltcn, untcrltühcn mußten. Das 
Buch crlchien daher nach dem Abfah der Auflage nicht neu.

') Heule er fckt durch: Heckmann / Neues großes Konditorcibuch, mit etwa 
800 Rezepten und Abbildungen fowic 8 mehrfarbigen Tafeln.
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Einige der Konditoreiwerke des Verlages

Das Schrifttum für den Kondiloreibctrieb wurde in den nächflcn Jahren 
noch durch nachftehend aufgelührtc Veröffentlichungen vermehrt:

19oS: Preisgekrönte Tortenverzicrungen Kunlth'chc belegfruchtc

19c>9: Karg / Das große Back= und Siißfpcifcnbucn

Karg / Back= und Süßfpeisenküche

1911: Angerer / Der moderne Konditor

Jarrafch / Moderne Konditoreirczepte 

1913: Scheibe / Kakaomalerei
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F. W. Eikmeier
Verfaffer von mehreren 

Konditoreibüchern

Als im Jahre 19o8 in F. W. El KM EIER ein 
guter Fachmann und gleichzeitig guter Vei •Faller 
gefunden worden war, nahm der Verlag eine 
Anregung auf: den Lehrlingen des Gewerbes 
Zur Vorbereitung auf die Prüfung ein kleines 
Handbuch zu fchalfcn. Wenn (ich auch damals 
nicht während der Ausbildung das Bedürfnis 
zeigte, nach Büchern zu arbeiten, fo war doch 
unmittelbar vor der Abfchlußprüfung ein zu = 
fammenfaffendes Büchlein lehr willkommen. 
Sobald der Verleger daher einen zuvcrlälligen 
Verfaffer zur Hand hatte, hielt er lieh vcr= 
pflichtet, auch diefc Lücke im Schrifttum des 
Gewerbes auszufüllcn, obgleich der Vertrieb 
fo kleiner Bücher durch Vertreter nicht an» 

gängig war. — Von dem Verfaffer war zuerft im Jahre 19oS erfehicnen:

Eikmeier / Garnierfchule1)

nun erleiden im Jnhrc 1909 die 1. und bald darauf die 2. Auflage:

Eikmeier / M/ie bereite ich midi auf die Meifterprüfung vor?

Eikmeier / Die /Meifterprüfung im Konditorei»Gewerbe

Pafchleben ' Leitfaden der Meifterprüfung im Bäckereigewerbe

S-hcer Lehr» und Wanderjahre eines Konditors

*) Ei'-incic- ' Garnierfchule liegt heute in 6. Auflage (18./2O. Taufend) vor.
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Der Abfat^crfolg diefer Bücher war betracht“ 
lieh. Statt vieler Zahlen fei hier nur eine 
einzige angeführt: Eikmeiers »Wie bereite 
ich mich auf die Adeifterprüfung vor?« hat 
im Raufe der Jahre feit feinem Erlchcincn 
bis 1938 (cinfchlicßlich) eine Gcfamtauflagc 
von nahezu 25OOOO Stück erreicht. Es liegt 
heute in 30. Auflage vor!

M. Richter
Verfaffer mehrerer Kochbücher

Das Jahr 1910 brachte einige wichtige Neil“ 
crfcheinnngcn und Neuerwerbungen/ mit denen 
der Verlag den erften Schritt in ein Fachgebiet 
tat/ in dem er feinen Rui außerordentlich erweitern lolltc. Es crfchicncn:

Pernot / Handlexikon der modernen Küche1)

l) I feilte erfetst durch Hering < Lexikon der Küche.
7. Auflage.

2) Heute crleljt durch Fricbcl, Dickalle Küche. 2..\ull.
3) Heute Kochkunltbibliothck (KKBbl.) Band XI!.
4) I Iculc Kochknnftbibliolhek (KKBbD Band IX 2.

Betitel / Die moderne kalte Küche2)

2

Aus dem Verlage des Vereins Deutfeher Köche 
in Berlin wurden erworben:

Preiseinmachebuch3)

Richter / Salatrczcptc4)

Diefe beiden Bücher waren dcrOrundItockxu der 
über die C’reneen des Reiches bekanntgewordenen



Kochkunft= und GaftftÄtlcnbüchcr 
das bekannte Sondcrgebict des I lcinrich“KiUingcr-Verlages

Kochkti nftbibliothek 
Hcrausgcgcbcn von M. Richter

(im folgenden abgekürzt: KKBbl.), die heute 17 Bände in °O Teilen um» 
faßt. Diefe Bibliothek ift — dem Grundgedanken der gefamten Vcr= 
Urproduktion cntfprcchcnd — nicht für den Laien gcfchricbcn, fondern 
für den ausgebildeten Koch. Nicht den Hausfrauen wurden die Bände 
angeboten, fondern den Küchenchefs und ihren Mitarbeitern in großen 
Betrieben, Hotels, Gallbctriebcn, Krankenhäufern, Sanatorien ufw. Die 
Aullagcnziffcr der gefamten Bibliothek ilt leit Erfcheinen der vorgenannt 
len erften Bände bis zum Jahre 193o auf 149400 Stück geftiegen. Diele 
Ziffer fpricht für den überlegenen Wert der einzelnen Bände, die den 
Ruf gründlicher deutfeher Werkarbeit auch für diefes Gebiet im In 
und Auslände verbreitet haben. In gleicher Richtung lagen die Wcike.
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1910:

1912:

Lößniljcr / Kochbuch1)

Suppen (KKBbl. Bd. I) 

Eierfpeifen (KKBbl. Bd. III) 

Saucen und Fonds, Butter, Farcen 
(KKBbl. ßd. IV)

Das Flcifchcrgcwcrbc fchloß fich als drittes Fachgebiet der Konditorei 
und der Kochkunft an. Auch hier fehlte bis dahin ein zufanimcnfaffcndcs 
Werk, das fowohl der Fortbildung und Leiftungsfteigerung des gelernten 
Fleifchcrs, wie dem Nachlefen oder Nachfchlagcn der Sondergebiete dieler 
I landwcrkstätigkcil dienen konnte. Auch hier waren gute, vielfach bunte 
Abbildungen unerläßlich/ auch hier mußte der Verfaffer unbedingt in 
den Reihen der Werktätigen fclbft gcfucht werden.
Als der Verleger das Manuskript zu feinem fpätcrcn Verlagswerk:

Schmidt ■ Das deutfehe Flcifchcrgcwcrbc2)

rum crftcnmal fah, erfaßten ihn Ichwcrc Bedenken. Ganre Türme bc= 
fchricbcncn Papiers lagen vor ihm, eine hcillofc Arbeit würde allein die 
Sichtung diefes Stoffes bedeuten. Die Llrfchrift war nicht in falzreilem 
Zuftandc; cs würde Monate dauern, die Bearbeitung durchztilüh“ 
ren — und der Erfolg nach der I lerftcllung war nicht abzusehen. Es 
ift bezeichnend, daß diefes Alanufkript drei Atonale unberührt liegen-

2) Vorher Vedag der WilheIm = Bacnsch=Stiftung, Dresden — heute vergriffen.
2) Fleute umgearbeitet in 8. Auflage:

Schmidt/Willy / Das Fleifchcrhandwcrk (bearbeitet von Fleifchcrmciller und 
Gcwcrbcobcrlchrer Dr. agr. H. Marienhagen, Berlin, Georg Dalichow, Gc 
werbcobcrlchrcr und Fachvorftchcr der ftädt. Flcifchcrbcrufsfchulc, Berlin, und 
Flcifchcrmeiftcr Heinrich Bohlender, Hamburg) mit Anhang: Rechtskunde für 
den Flcifchcr.
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blieb/ bevor der Verleger 211 einem Entfehluß kommen konnte. Es ift aber 
ebenfo kennzeichnend/ daß fich in dicfcrZ,cit kein anderer Verleger land,, 
der den Mut hatte, ein derart gründliches und umfangreiches Werk zu 
verbreiten. Für die Kompendien des Handwerks war Killinger fchon da= 
mals das namhaftefte Vcrlagsuntcrnchmcn geworden.
Schließlich entfehied fich Friedrich Kraule für die Herausgabe des 
Werkes. Nach monatclangcr, angeftrengter Arbeit erfchicn das Werk 
in einer Faffung, die dem Fachmann angeboten werden konnte. Her 
Abfat} war glücklicherweifc befriedigend, fo daß fich auch die außer» 
ordentliche Invefticrung bezahlt machte, die für die I fcrftcllung und 
den Vertriebsbeginn nötig gewefen war. Sic hatte für den noch vor» 
hältnismäßig kleinen Verlag ein hohes Riliko bedeutet. Durch diefen 
neuen, großen Erfolg wurde die LIntcrnchmungsluft des Verlegers er» 
lieblich gekräftigt. Das neue Werk hatte bewiefen, daß die Produktions» 
grundfätje des Verlages nicht nur für ein oder wenige handwerklich» 
gewerbliche Fachgebiete erfolgreich angewandt werden konnten, fondern 
offenbar für alle gewerblichen Gebiete, deren Grundlagen denen vor» 
wandt waren, die in der Vcrlagsproduktion bereits bcrückfichtigt wur» 
den. Dadurch eröffneten fich aber unvermutet große Arbeitsmöglichkeiten. 
Auf dem Gebiet des Flcifchcrgcwcrbcs crfchicnen in fpätcrcn Jahren noch:

1911: Schmidt und Siebert
Die Fleifch» und Wurftwarenfabrikation

1922: Iverfen / Die Fabrikation feiner Fleifch»
und Wurftwaren, fowie Konferven

Nach diefen Erfahrungen war cs möglich, einer Anregung ftattzugeben, 
die die draußen tätigen Vertrauensleute bald darauf vermittelten: noch 
ein viertes Gewerbe mit einem grundlegend wichtigen und fchr inhalts- 
reichen I Jandbuch auszuftatlcn, das Frifcurgcwcrbc. Es war ein lehr
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erfreuliches Zeichen lür die Brauchbarkeit und 
Natürlichkeit der Vertriebsorganifation, daß 
nun auch die Vertreter Anregungen lür die 
Arbeit einbrachten. Sie fchafllcn dadurch Ver­
bindungen, die lür die künftige Hcrftcllung 
außerordentliche Bedeutung haben konnten. 
Das Werk, das aus diefen ei lten Anregungen 
enlftand, war:

/Müller / Das deutfehe Fnfeurgewerbe1)
Der Abfatj war befriedigend und fteigerte fich 
Zug um Zug. .leist, am Ende des Jahres 1913, 
fchicncn alle Vorausfetsungen lür einen glän­
zenden Atilllieg des Verlages gegeben :ti lein.

Conrad Knöß
Verlader desWerkes-DerFrifeur«

Doch das nächlle Jahr brachte den Ausbruch des Weltkrieges 191+. 
Sogleich zeigte lieh, daß ein Betrieb der die Verbindung mit den Ab“ 
nehmern durch eigene Vertrauensleute luchte, von den Ereignilfen, die 

die Allgemeinheit betraten, doppelt und drei­
fach initgetroffen wurde. Da Bücher nicht ~u 
den »lebenswichtigen« Erxcugnillcn gerechnet 
werden, wie Eßwaren, Rohftoffe oder Kriegs­
material, Itockt der Buchhandel in Krifcnxeilen 
ftets fchlagartig. Zwar pflegt fich nach einiger 
Zeit die Einlicht durchzufelsen, daß die Bücher 
im Kample gegen Krifen und Not unentbehr­
lich find, doch geht diele Einficht immer wieder 
verloren, fo daß die Buchhandclsbetricbe aller 
Art ftets darauf gelaßt fein niülfcn, plötsliche 
Rücklchläge eti erleben.

’) Heute erlebt durch: Knöß, Conrad und Roß,
Verlader des Werkes -Der Frifeur- Ludwig / Der Irilcur. ncubcarbcitcte Auflage.
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Neben diefer Folge des Kriegsausbruches, die das gefamte Gewerbe 
fpürte, wurde der Verlag Heinrich Killingcr noch dadurch betroffen, daß 
fich feine Vertriebsorganifation an einem einzigen Tage, dem Tage der 
/Mobil machung, auflöfte. Seine Vertrauensmänner nahmen sofort das 
Gewehr an Stelle des Buches in die Hand und gingen an die Front. So 
kam cs, daß cunächft der Vertrieb cingcftcllt werden mußte. Der Verlag 
führte die Vorhaben durch, die bereits in Arbeit waren, und fchränktc 
feine Tätigkeit ein. Die Produktion ift in dem befonders kritifchcn Jahre 
1915 völlig cingeftcllt worden. Während des Krieges crfchicncn ~wci neue 
Werke, die cum crftcnmal in der Gefchichte des Verlages ewei weibliche 
Arbeitsgebiete crfchöpfcnd darftclltcn: 1916 erchien

Anna Pabft / Das moderne Puljfach

von dem bereits 1917 eine 2. Auflage veröffentlicht werden konnte1). 
191S crfchien:

Fiermine Bartcfcli,/Mathilde Fiedler /Die moderne Damcnfdinciderei

1919 wurde die 2. und 1926 die 3. Auflage veröffentlicht.
Diefes Fachgebiet wird vom Verlage auch heute noch gepflegt, und 
cwar durch immer neu bearbeitete Auflagen des Werkes

Lcibold i Das Schnciderhandvverk

(2. Auflage, 710 Seiten mit 799 Textabbildungen und 11 Tafeln). Die 
neuefte Bearbeitung crfchien im Jahre 1938.
Daß der Verlag im Oktober des Jahres 191+ feinen Vertrieb — wenn 
auch nur in ganc geringem Umfange — wieder aufnehmen konnte, war 
vor allem der Talfache cu danken, daß feine Bücher für die lebenswichv 
tigen Betriebe, wie Bäckereien,Fleifchercicn,Konditoreien undC’roßküchen, 
unentbehrlich waren. In diefen Betrieben traten nach Ausbruch des Krieges 
Frauen an die Stelle der /Männer und hielten mit bewundernswerter

’) Heule vergriffen.
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Tapferkeit den Arbcitskrcislauf der Heimat aufrecht. Zu ihrer Unter­
richtung waren die Bücher des Verlages notwendig. Leider fehlte cs an 
geeigneten Erfai5kräftcn für die im l eide (teilenden Vertreter. Daher 
konnte nur mit wenigen älteren Leuten und ftcllcnwcifc auch hier mit 
Frauen gearbeitet werden. — Der Oefamtproduktions- und Vertriebs­
apparat des Verlages war jedoch zerftört. Es galt, nach dem Kriege 
wieder von vorn anzufangen.
Das Kriegsende kam. Es bewirkte zunächft die Rückkehr manches alten 
Alitarbeiters. /Mit den Zurückgckchrtcn wurde der Betrieb lolort wieder 
in möglichft großem l Imlangc aufgenommen. Auch die I lerflellung zog 
bald wieder an. Schon das Jahr 1918 lelbft brachte Neuerwerbungen. 
Aus dem Verlage J. .1. Arnd, Leipzig, wurden angckault:

Walde Der praktifclic Tifchlcr1) 

Georg / Der Alafchinenbau’) 
Augft ! Werkbuch der Bautifchlerci 

Augft / Bautifchlerarbeilen

Wiederum wurde allo das Fätigkeitsgebiet des 
Verlages erweitert. /Mit den Werken der Ver- 
lallcr Walde und Augft war ein weiteres 
1 landwerksgcwcrbe in die Produktion einbe- 
zogen worden, deffen Dafein durch die hoch- 
entwickelte Technik nicht cingefchränkt worden 
war. Auch hier konnte alfo der Abfah mit 
Recht als fieber angenommen werden. /Mit 
hervorragend guten Büchern für das Zimmer-

*) Erlebt durch Söhlcinann, Prof. I I. / Das Tilchlcr- 
Handwerk. Ein Lehr- und Nachfchlagcwcrk für 
Adöbcl-, Bau- und Kunltlilchler.
Erfcljt durch Ludwig, Prof. Otto VDI. / Hand­
buch des Mafchinenbaucs.

Prof. A. Ebingliaus 
(Verfalfer und Herausgeber der

Werke *Dcr I lochbau«/ 
••Das Sjimmerhandwerk*)



Frei. Otto Ludwig 
Herausgeber des Werkes 

»I iandbuch 
des AWchincnbaucs«

handwerk1) und den Hochbau2) hat der Ver­
lag diefen Zweig feiner Tätigkeit fpäter erfolg­
reich ausgebaut.
/Mit dem Werk von Georg (Plcudon. f. Ripke) 
war der erfle Schritt aus der handwerklich- 
gewerblichen Fachbuchhcrftellung hinaus getan. 
Aber die unverrückbaren Grundideen des Ver­
lages hinderten die Verwandlung in einen 
tcchnifch-wiffcnfchaftlichcnVerlag. Auch beider 
Hcrftcllung tcchnifchcr Standardwerke Richte 
der Verleger vielmehr/ den Anfehluß an die 
handwerklichen Quellen der Technik bereu- 
ftcllcn. So tragen die nachfolgend aulgcführtcn 
Werke ausnahmslos den Charakter allein aul 
die Praxis eingekeilter Handbücher:

Lehmann, W. / Hilfsbuch zur Vorbereitung auf die 
Gehilfen- und Meifterprüfung der Elcktroinftallatcurc

Stiller/ Arthur / Die Schwachftromtcchnik 

Ludwig, Prof. Otto / Handbuch des Mafchinenbaues

Schlichting, Ing. Paul / Die Feinmechanik 

Stiller, Arthur / Die Starkftromtechnik3) 

Fiedler, Kurt-Oöl} / Die Kraftfahrzeuge

Diele Werke lind allmählich erarbeitet und nacheinander in den Ver­
trieb gegeben worden. Die meiften haben bereits mehrere Auflagen er-

’) In Vorbereitung: Ebinghaus und Fritfehe / Das Zimmerhandwerk
2) Ebinghaus, 1 I. / Der Hochbau. Ein Lehr- und Nachfchlagcwcrk für Studium 

und Praxis.
3) Heute erfetjt durch Tolksdorf / Starkftromtechnik.
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lebt, andere find erft in den Jahren 1937 und 1938 crfchicncn. Die 
vorzügliche Vcrkaulsorganifalion hat ftcls bewirken können, daß auch 
die neueften Erfindungen fchr bald in Neudrucken oder Ncubcarbci= 
tungen aulgcnommcn werden konnten.
Eines der modernften Fachbücher liegt heule in dein

Großen Handbuch für Inftallatcurc und Klempner

von Ing. Fritz Klett

vor. Es ilt ein Lehr» und Handbuch für die gefamte Gcfundhcilstcchnik, 
für Gas=, Waffer», Zcntralhcizungs-, Lültungs» und Kühlanlagen und 
für alle Arbeiten der Klempnerei. Bei einem l Imlang von S9S Seilen 
ill cs mit 1237 Abbildungen und 9 mehrfarbigen Inftallalionspläncn 
ausgeltaltct und enthält zahlreiche Tabellen für die Praxis.
Diefe Werke lallen in Text und Bildern die wertvollen Erfahrungen der 
Praktiker und die des Verlegers in unvergleichlicher Weife zufammen, fo 
daß fic mit Recht als vorbildliche I landbüchcr für den Praktiker begrüßt 
wurden. Durch ihre inneren Beziehungen zur handwerklichen Arbeit 
haben fic Vorzüge, die fic gerade heule vorbildlich crlcheinen lallen. Sic 
lind mit jener Gründlichkeit erarbeitet/ die jedem Techniker feine Ar= 
beit zum Beruf im lieferen Sinne des Wortes machen kann, der auch die 
Arbeit am laufenden Bande zu einer finnvollcn /Mitarbeit am größeren 
Werk oder Wcrklcile werden läßt. In diefen Büchern hat jahrelang nichts 
Wcltanfchaulichcs geftanden. Lange Zeit konnte nichts von Organifa- 
tionen berichtet werden, die den C’cmeinfchaftsfinn der tcchnilchcn und 
handwerklichen Arbeit pflegen, wie das heute nach der /Machlübcr= 
nähme durch den Nationalsozialismus gcfchieht. Damals haben die 
Bücher nur durch ihre Gründlichkeit dazu beigetragen, das Bewußtfein 
handwerklicher Herkunft und Lcillung auch in den Kreifen der hoch« 
entwickelten Technik wachzuhaltcn.



Nach dicfem günftigcn Anlauf entwickelte fich das Vcrlagsgefchäft in 
den nächftcn Jahren fehr rafdi; es crfchicnen.

in Jen Jahren 1921 1922

8 6 17 Werke
12 17 22 Werke

aus fremden Verlagen wurden angekauft 12 3 30 Werke

Das Jahr 1923 brachte den Höhepunkt der Inflation - und damit 
wiederum einen fchwcrcnRückfchlag für das Vcrlagsuntcrnchmcn. Wiedci 
-ciglc fich, wie ftark das Schickfal des Verlages mit der Entwicklung der 
allgemeinen Vcrhältniffe verbunden ift. Die rafchc Entwertung des CJcIdes 
brachte ihm außergewöhnlich hohe VerlultC/ denn fein Vertrieb arbeitete 
überwiegend mit der Ratenzahlung. Alle Außenftände wurden in we­
nigen /Monaten entwertet/ im Jahre 1923 binnen wenigenTagen gänzlich 
wertlos. Es was fogar finnlos geworden/ Nachnahmcfcndungen zu vor« 
fchickcn. Sclblt wenn eine Vorauszahlung des Gefamtbetrages gelciltct
worden war, war fic nach Empfang nicht mehr fovicl wert, daß fic das 
Porto für die Aufteilung ausgleichcn konnte. Die Verfandkoften für die 
Zuteilung eines größeren Vcrlagswcrkes betrugen am 19-Oktober 1923:
1 /Milliarde/ 1/5 /Millionen /Mark! In Zahlen

1 175COOOCO.- Mark.
Die Spalten der Gcfchäftsbüchcr reichten nicht mehr aus, diefe aftrono= 
milchen Ziffern zu verbuchen. — Zum zweiten Male in der Gcfchichte des
Verlages mußte der Vertrieb eingekeilt werden.
Die Produktion des Jahres 1923 fank von der Gefamtaufläge des Jahres 
1922 (122 400 Exemplare) auf 20 loo Exemplare. Auch ein Mchrdruck 
oder Fortdruck alter Auflagen war nicht mehr möglich oder doch nicht 
empfehlenswert/ denn die Qualität der Papiere war auf einen ungc= 
kannten Ticlftand gefunken. Außerdem waren alle Prellen des Reiches 
damit bcfchäftigl, Geld zu drucken.
Als einziger Weg, dem Llntcrnehmcn feine Kräfte in irgendeiner Form 
zu erhallen/blieb der Ankauf von Werken anderer Verlage offen. Die 
oben angczciglcn Ziffern beweifen, daß die Belricbsführung diefenWeg 
erkannt und rechtzeitig bcfchrillcn hat. Er empfahl fich neben dem Mehr=
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druck eigener Vcrlagswcrkc vor allem deshalb, weil durch den Ankauf 
älterer Beftände Vorräte in hochwertigem Papier erworben werden konnten. 
Ein anderer Hillsweg, diele äußerft kritifchc Z,eit zu überwinden, wurde 
in dem Angebot der Bücher im Auslände gefunden und unverzüglich 
bcfchrittcn. Die zahlreich eingehenden Bcftcllungcn wurden in fremder 
Währung bezahlt, die im Inlandc Oold wert war. Leider ließ der Export 
mit der Einführung der Rentenmark foglcich nach. Trolsdcm hat die 
Firma auch fpätcr nicht verfäumt, ihre Werke wenigftens im dcutfch= 
fprcchcndcn Auslände anzubictcn. Ihre Erfolge feisten häufig große 
Opfer voraus. Der Anfchluß Öfterreichs und des Sudctenlandcs hat 
die widerfinnigen Vcrhällniflc inzwifchcn zum Belten gewendet. Die 
Einrichtung von eigenen Auslandsfirmen hat lieh nur in der Schweiz 
bewährt. Dort belicht noch heule die 1 irma / cicAhüe/ier zLG. in Xürich. 
Sic hat als einzige auch aul Dauer rentabel gearbeitet. Ihre Außcnltände 
lind verhältnismäßig lieber. Dagegen werden in der Tlchccliollowakci 
und in Rumänien heule die Bücher des Verlages nur durch dort an­
fällige Firmen vertrieben. Die Verluftc, die dem Verlage bei der /Ab­
wertung der Währungen in dielen Ländern — wie auch im früheren 
öfterrcich — crwachfcn lind, waren hoch, froßdem ift die Werbung für

Bei Ausheilungen fehlen niemals die Bücher des Verlages Heinrich killinger
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das gute deutfehe Fachbuch des Verlages nicht vcrnachlälfiS1 worden. 
Noch immer wird jährlich eine beträchtliche Zahl von Vci lagswer en 
ausgeführt und wirbt draußen für die deutfehe Kultur und - für ic 
deutfehe Wirtfehaft. Denn Bücher, vornehmlich aber Fachbücher bereiten 
den Boden für jegliche Wirtfehaftsverbindung mit dem Ausland vor. 
Als die Mark wieder feften Wert befaß, war - wie überall im Reiche - 
auch in dem Verlage Heinrich Killinger zunächlt kein Geld cur Hand. 
Das machte fich befonders im Vertrieb bemerkbar, da die Deiftung der 
Provifionen auf große Schwierigkeiten fließ. Aber diefe zeitlich von vorn» 
herein begrenzte Schwierigkeit konnte durch günftige Abkommen verhält» 
nismäßig leicht behoben werden. Als außerordentlich fegensreich erwies 
cs fich, daß Friedrich Kraule es vermocht hatte, die Läger mit brauchbaren 
und angebotsfähigen Büchern zu füllen. Gelang es, diefeVorräte rechtzeitig 
umzufetjen, fo war der alte Lciftungsftand rafch wieder zu erreichen.
Daß das gelungen ift, und zu welchem ungeheuren Auffchwung des Bc= 
tricbes cs führte, zeigt am bellen die nachltchcndc Zeichnung.
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^clamtprodulction des Verlages Heinrich Killinger
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Die Produktion fank zwar nach dein erften Anlaut wieder, hielt fich aber 
bis zum Jahre 1930 auf einer lehr beachtlichen Durchfchnitlshöhc, die weit 
über dem Produktionsftand lag, den das Unternehmen bisher je erreicht 
hatte. Das war um fo erftaunlichcr, als der Vcrlagsumfang nicht allzu groß 
war. Nach wie vor war die Herltellung auf beftimmte Fachgebiete be- 
fchränkt und hatte fich niemals aut irgendein konjunktur=begünftigtcs 
Fremdgebict ausgedehnt. Die Verlagstrcuc — womit das Felthaltcn an 
den Gedanken bei Vcrlagsgründung gemeint ift — hatte allo zu einem 
glänzenden Erfolge geführt. Allerdings waren nunmehr 18 Jahre an- 
gcftrcnglcr Arbeit, Jahre voller Erfolge, aber auch Jahre unvcrlchuldclcr 
Rückfchläge vergangen, die ohne ftarken Idealismus, ohne unermüdlichen 
Arbeits- und Eeiftungswillcn und ohne die kaulmännifchcn Fähigkeiten 
des Friedrich Kraule nicht in diefer Form hätten überwunden werden 
können.

Die Verlagsgcbictc, auf die fich die Produktion nach dem Jahre 192+ 
bezog, waren:
1924: Gewerbliche Kochkunft

Fleifcherci (Handwerk und Fabrikation)

Konditorei

Tischlerei

Schneiderei

Frifeurgewerbe

Maschinenbau
Installateurgewerbe (mit Radiobau)

Für alle diefe Gebiete wurde im allgemeinen je ein umfallendcs Standard­
werk verlegt und verbreitet, die fchon genannt worden find. Aber lür 
das Gebiet der Kochkunft und das des Kondiloreigewerbes hatte der 
Verlag eine größere Spczialproduklion gcfchalfcn.
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^’artcnbüchcr des XA'rl-*-. i i • • i v-ii* 
v<-rlagcs Heinrich Killinger 

ind die =uvcrlä(fisftcn Berater des Gärtners

lyh.5 kamen Werke hinxu über: 

Gartenbau

Kraftfahrzeuge

Gewerbliche Rechtsberatung

Das letztgenannte Gebiet wurde in Form ausführlicher Beilagen ru allen 
Fachbüchern gepflegt. Heule enthalten faft alle Fachbücher das »Rechts- 
lexikon«, bearbeitet von Günther Schocfer und Dr. Gerhard 
Fischer, C’crichtsalfcfl°rcn-
Die Ausdehnung der Tätigkeit auf das Gebiet des Gartenbauwefens hat 
ru einer Produktion S^öhrt' dic hci,tc als bcftc ^hliteratur diefes Ge­
bietes angefehen wird. Sie liegt in der



Fachbucherei des Gärtners

Herausgeber (urfprüngl.) Landcsökonomicrat 
H. R. WehrIiahn

(Heute) Landwirt fchaftsrat Dr. Erich Bohnert

vor, die heule acht Bände umfaßt’). Aber auch 
außerhalb dieler Bücherei crlchicncn im Laufe 
der Jahre noch wichtige Werke für den prak» 
tifchen Gartenbaubetrieb. So

Wchrhahn, H. R. / Großes Handbuch 
für Gartenbau und Gartenkultur

Landwirt fchaftsrat 
Dr.E. Bohnert 

(Herausgeber der g.irlnerilehen 
Fachbücher)

Wchrhahn, H.R.
1 alchcnbuch der botanilchenHIanrcnnamcn

Olberl5z J. Bindekunft und Blumcnlchinuck

Glogau, A. /Mein Gartenbucli

1926 crfchien bereits die 2. und 3. Aul lage von

Schmidt, Handbuch des Hochbaues

Auch das einzige Vcrlagswerk diefes Fachgebietes hatte fich alfo erfolg» 
reich durchgefcßt. Es ift in den nachfolgenden Jahren immer wieder neu 
aufgelegt worden und ftclll befonders in der neuen Bearbeitung von 
Prol. Ebinghaus eines der beiten Handbücher dar, die es auf diefem 
Gebiete überhaupt gibt. C’cradc unfcrc Zeit hat hierfür hervorragend 
Verwendung.

*) Bd. 1. Gartentechnik und Garlcnkunft Bd. 2. Gemüfebau / Bd. 3. fopl» 
und AJarklpflanzcn / Bd. +. Stauden / Bd. 5. Kern», Stein» und Schalen» 
obft / Bd. 6. Bcerenobft / Bd. 7. Schnitlblunicn / Bd. 8. Laubgehölze, Roten, 
Nadclgchölqe.
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Im gleichen Jahre (1926) wurde der erfte Vcrfuch unternommen, die 
Bildungstendenzen des Verlages auch auf ein allgemeinbildendes Werk 
auszudehnen. Aus den Vorräten eines Leipziger Verlegers wurden die 
erften Lieferungen eines auf zehn Bände berechneten Gefamtwerkes er» 
worben, das den Titel »Willen ift Macht« tragen follte. Aber dasM/erk 
konnte im Rahmen des allgemeinen Leipziger Verlagsplanes nicht duich = 
geführt werden. Es wäre allzu teuer geworden. Später cntltand dataus 
»Die Volkshochfchulc im Haus« (fpäterer Titel: «Die Hochfchule des 
deutfehen Volkes«). Es erwies fich jedoch, daß das Werk aus dem ur» 
fprünglichcn Plane Schwächen mit übernommen hatte, die feine Verbreit 
tung fchließlich verboten. Gerade bei derartigen Werken war die Durch» 
führung eines Originalplancs bis zur letzten Konfequenz und mit höchftcr 
Anfpannung aller Kräfte des Unternehmens Vorausfeljung für den Erfolg. 
Z.u diefem Schritt entfehloß fich der Verlag erft beträchtlich fpätcr.
1927 crfchien ein grundlegendes Werk und Handbuch für Drogiften:

Ereile, Prof. Dr. Ed. und von Morgenftern, Dr. F.

Der Drogift - Lehr= und Nachfdilagewcrk 
für Drogiften und Apotheker1)

und ein erftes umfaffendes Fachwerk des Nahrungsmittelgewerbcs:

Foerfter / Handbuch für den Kolonialwaren», Eebenmittel» und 
Peinkofthandcl2)

Beide Werke füllten eine lange vorhandene Lücke in der Fachliteratur 
aus. Aul den anderen Gebieten feiner Tätigkeit befchränktc fich der 
Verlag auf Neuauflagen und wenige ergänzende Veröffentlichungen. 
I lervorzuheben ilt die erfte Aul läge von

’) Liegt heule in zwei Bänden (3. Aufl.) vor.
-) Wird erlebt durch Picns, Dr. Heinz, Der Kolonialwaren», Lebensmittel» 

und Feinkofthandcl.
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Hccktnann s Großes

Konditorcibuch *)

eines Werkes, das ncrvor= 
rasende Voreüse befaß 
und in den nächllcn Jah= 
ren als beites Werk diclcr 
Art viele Freunde land. 
Da cs reich illultricrt 
war, hatte der Verlas bei 
iNcuaul lasen lländis hohe 
Kalten.Die Reproduktions­
technik lehr itl dauernd vor 
wärts und ließ befonders 
die farbisen Wiedersaben 
rafch veraltet crfcheincn. 
Da aber der Abfats si|l 
war, konnte jede Neu- 
aullasc mit der jeweils 
inodernften Ausftattuns 
verleben werden. Dazu 
hat fich übrigens der Vcr= 
las in allen feinen Verlags­
werken von jeher verpflichtet gefühlt. Der Vertrieb hielt ftets mit 

Betriebsführer Dr. jur Ernit Kraute

der Entwicklung der Technik Schritt.

Inzwifchcn war das C’cfamtsefchäft Io flark angewachfen, daß cs nicht 
möglich crfchicn, die Firma als Einzclfirma der Familie des Inhabers zu 
erhalten. Sic wurde daher in eine C'elclllclialt mit bclchränkler I lallung 

') Heute erfetyt durch: I Icckmann,/V/Die neuzeitliche Konditorei in 75oRezeplCl 
und 1 leckniann,A. / Neues großes Konditorcibuch.
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umgcwandclt. C’cfclllchafter wurden nur Familienangehörige. Die Firma 
lautete nun

HEINRICH KI ELIN GER 
Vcrlagsgcfcllfdiaft mit bcfchränkter I laftung 

Gefchäftslührer: Friedrich Kraule.

Das Stammkapital betrug A4. OOOOOO.-, das fich auf feclis Gcfcllfchafter 
verteilte. Diefe Firma hatte den Vorzug, eine reine Familiengefellfchaft 
zu fein. Sic bot die /Möglichkeit, die Betriebsführung Itets in die Hände 
des fähigften Nachkommen zu legen oder den Nachkommen doch die 
Aulficht und die Aufteilung eines tüchtigen Gelchäftsführcrs zu fiebern. 
] Icute ilt einziger Gcfchäftsführcr der Gcfcllfchaft der Sohn Friedrich 
Kraufes, Dr. jur. Ernft Kraufc (feit 1936). Friedrich Kraufc ilt Vor= 
fitsender des Auffichtsratcs.

Aus der Produktion der nachfolgenden Jahre bis zu dem neuen Rück= 
fchlag, der mit der allgemeinen Wirtfehaftsdepreffion im Jahre 1930/1931 
cinfcljtc, find wiederum einige Standardwerke fachlicher Art hervorzuheben.

Adolf HoUborn
I krau-seber des Werkes

>er EifcnwarcnhanJc!«

1928: Hol zborn / Der Eifcnwarenhandel1) 
Stiller / D ic Starkftromtechnik.2)
Die Motorfahrzeuge3)
Großes Textilhandbuch1)

’) Liegt in 2. Auflage heute noch vor.
") 1 Icute erfolgt durch Tolksdorf / Starkftromtechnik.
J) I Icute crfcijt durch Fiedler, Kurt-Götj/ Die Kraft- 

fahrzcugc — 1 landbuch für Kraflfahrzeughand- 
werker, Kraftfahrzeugcleklrikcr, Reparaturwerk- 
ftätlen und Fahrfchulen.

’) I Icute erfetst durch Jaumann, A./Tcxtilkunde.Ein 
1 land“ u. Nachfchlagebuch für die Praxis dcsTcxtil- 
kaufmanns und für alle Zweige des Textilfaches.
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1929: Schlichtung / Feinmechanik1)

Stehle Der Hotcl=z Rcftaurations= 

und Kaftcchausbctricb2)

Fiedler / Der neuzeitliche Schmied 

und Wagenbauer

Fiala , Tcchnifchcs Lexikon3)

1930: Koch Oroßes /Vlalcrhandbuch')

Lehmann Rundfunktechnik5) Carl Koch
Verfaffer des großen ALJerhatul- 

buehes und feiner Beila^enteileHeckmann Süße Kunft“)

Zum crftcnmal in diefem .Jahre crfchicn der Tu/r/zczz&cj/ezjc/er der Firma, 
der feitdem die Aufgabe erfüllt, die Vertrauensleute (Vertreter) der 
Firma und die zahlreichen Verfaffer zu unterrichten und mit dein Ver
lagshaufc zu verbinden.
Atil dem I landbuch für den Eifcnwarcnhandcl und dem J exlilhandbuch 
ilt die I Jcrflcllung kaulmännifchcr Fachwerke, die der Verlag mit den I ach 
büchern für den Drogiltcn, den Apotheker und den Lcbensmitlclhändler 
bereits früher aufgenommen hatte, wclentlich vermehrt worden. Das all 
gemeingültige Fachbuch des Kaufmannes ließ der Verlag aber crlt im Jahre 
193S erarbeiten. Ls cntltand in dem viellcitigcn und gründlichen Buche

*) Nene Auflage in Vorbereitung.
-) I leute erfcljt durch Stehle, J. / Der Oaftftättenbclricb - I fandbuch für I lolcl» 

und Küchenlcitcr und alle C'akftättcnangeftcllten.
’) 1 feilte vergriffen.
4) Liegt heute in 8. zeitgemäßer Auflage vor.
5) Neuer Titel: Die Rundfunk» und Tonfilmtechnik, £. Auflage.
c) 1 leute vergriffen.
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Dr. mcd. ct plii!.
Hermann Brechmann 

Herausgeber des
Neuen I lausfdiatk's der I leilkundc

Der Kaufmann von heute 
herausgegeben von Hans Wagner

DiefesWerk umfaßt alle Wilfensgcbictc, die ein 
Kaufmann - ganz gleich welcher Branche er an= 
gehört - heute bchcrrlchcn muß. Da es, wie alle 
anderen Werke des Verlages, unmittelbar lür 
den Praktiker gcfchricbcn ilt, wird cs von dem 
erfahrenen Kaufmann, der zeitgemäß arbeiten 
will, ebenfo vorteilhaft verwendet, wie von 
dem angehenden Kaufmann. In Wagners Buch 
liegt alfo eine Art kaufmännilchcr Hochfduilc 
vor, die jedermann benüfjen kann. Es ilt ein 
fachliches Bildungswerk und Handbuch der 
Praxis zugleich. Der Verlag wollte damit einen 
Typ des Fachbuches fehaffen, der dem Lci =

ftungswillcn unterer Zeit in ganz befonderem /Maße cntfprichl.

Eine ganz eigenartige Bedeutung für die getarnte Firma gewann jedoch 
ein Buch, das bereits im .fahre 1920 aus dem Verlage Paul Dünnhaupt 
in Köthen angekauft, dellen Vertrieb aber crlt nach der Inflation, im 
Jahre 1924, aulgcnommcn worden war. Es ilt das Werk:

Neuer Hausfchalj der Heilkunde
heule herausgegeben von Dr. mcd. ct phil. Hermann Brechmann 

Landcsvcrlraucnsarzt der Nordmark, Hamburg

Welche Bedeutung diclcs Buch lür den Verlag gewann, geht allein fchon 
aus der nebcnllchcndcn Zeichnung hervor.
Der Verlag kann lieh auch heule nicht über einen l Imfatjrückgang bc= 
klagen. Das Werk umlaßt 1115 Seiten, 252 Textbilder, 72 ein- und 
mehrfarbige Tafeln und 2 zerlegbare /Modelle des mcnfchlichcn Körpers.



Es enthält eine unparteiliche Gegenüberltellung der I Icilanwendungen 
ländlicher bewährter /Methoden: Allopathie I lomöopathie Biochemie. 
Naturhcilkundc (Bilc - Fialen — Kneipp — Lahmann), Elektrotherapie, 
neben den Angaben der gebräuchlichen I lausmitlel und den I lau* 
mittcln der nicdizinilchen Induftrie mit einer Dailtellung du I lilFmillcI 
~ur Erkennung der Krankheiten.
/Mitarbeiter find erfte Fachleute der vcrlchicdcnltcn Sondergebiete der 
Alcdicin, darunter namhalle Spezialillen.

37



Die hohen AnI lagcnziflern bezeugen, daß cs fich hier um ein außergewöhn­
liches Buch handelt, denn fclblt kleine Brofehüren können nur dann in 
(o hohen Aul lagen verbreitet werden, wenn fic inhaltlich lehr bemerkens-» 
wert find. Ein Buch von der Gründlichkeit des »Neuen Hausfehaises* 
muß die Erwartungen aller Käuferkreife aber weit übertreffen, wenn cs 
einen derartigen Abfatjcrfolg erreichen konnte.
Die Anerkennung der Käufer ilt feit dem Erfcheincn des Buches außer» 
ordentlich lebhaft gewefen. Für den Verlag waren die Zufchriltcn, die 
er erhielt, nur ein Anftoß, die nächftcn Auflagen jeweils nach dem neueltcn 
Stand der mcdizinifch»wilfcnfchaftlichcn Forfchung bearbeiten zu taffen. 
Ein Teil der Anerkennungen aber konnte ihn mit Stole erfüllen, denn 
fic bewiefen ihm. daß das Buch allen Anfprüchcn genügte: die Ancr» 
kennungen der Arzte! Sic find im Laufe der Jahre nicht nur in perfön» 
liehen Schreiben ausgcfprochcn worden, fic haben auch dazu geführt, 
daß das Buch in die öffentliche Buchwerbung unteres heutigen Staates 
cinbczogcn wurde, und fic find fchlicßlich durch die Preffe auch in aller 
Öffentlichkeit ausgcfprochcn worden.
Die Idee, nach der das Werk angelegt ift, hat diefe Erfolge begründet. 
Es folltc ein Hilfsmittel der allgemeinen C’clundhcitspflcgc gcfchaffcn 
werden, und cs ilt das Buch entftanden, das fich jeder wünfeht, der fich 
und feine Familie vor Krankheiten bewahren will. Das ganze Werk ift 
auf dem einfachen Gedanken aufgebaut, den /Millionen /Menfehen erft 
erlallcn. wenn fic fchon krank find, nämlich: daß das Geheimnis der 
Gcfundheitspflcgc nicht darin liegt, Krankheiten zu heilen, fondern darin, 
fie zu vermeiden! Ift die Krankheit da, dann ift die C’cfundhcit fchon 
verloren. Diefes Buch hilft Vorbeugen!
Es hat damit zugleich eine zweite Aufgabe übernommen, die mit jener 
erften untrennbar verbunden ilt, cs mußte aufklären. Denn gefährliche 
l Machen vieler Krankheiten find: Unkenntnis, lalfchc C’cwohnhcit und 
gefährliches Halbwiffcn. Wenn diefeLIrfachcn erfolgreich bekämpft werden 
konnten, war der Allgemeinheit ein wertvoller Dienft gclciltct. Welchen 
Anteil an diefer Aufklärung - die heule auch von dem nationalfozia» 
liflifchen Staat bclricbcn wird - diefes Buch: Der »Neue Hausfehatj der 



Heilkunde« hat, fpricht wiederum am dcutlichltcn die Auf lagenzilfer 
aus. Der Wert diefes Buches für die Förderung der Volksgcfundhcit ilt 
tinfehätjoar.
Für die Methode, nach der das Werk im einzelnen gcftaltct wurde, 
war neben den Erfahrungen der ärztlichen Verfaffer die Einteilung maß- 
gehend, die unfer Volk zu den Fragen der C’cfundhcitspflcgc zeigt. Es 
ilt auf diefem - wie auf allen anderen Gebieten - von einem unbezähm­
baren Drang nach Erkenntnis bcfeclt. Es befitst ein viel größeres Willen 
von der Krankheit und ihrer Behandlung als man im allgemeinen ver­
mutet. Das haben führende /Männer gerade des nationallozialillilchen 
Staates erkannt und oll ausgcfprochcn. Diefes Wiflcn bedeutet Reichtum 
und Gefahr. Reichtum, weil aus ihm immer wieder Anregungen für die 
Schulmedizin geboren werden. C’cfahr, weil cs im /Anblick der Krank­
heit leicht zu unangebrachter Sclblthille verführt. Ein intelligentes Volk 
wie das deutfehe, läßt fich lein Interelfc für die Heilkunde aber unter 
keinen l hnftänden nehmen. Es wäre zwecklos, ihm die Bclchäftigung mit 
der Heilkunde außerhalb der Hniverfiläten zu verbieten. Wenn das 
aber (o ilt, dann gibt cs nur einen Weg, die Gefahren, die mit diefem 
Volkswiflen verbunden lind, zu vermindern: es gilt, eine I leilkunde zu 
verbreiten, die dem Intcreffc des Laien entgegenkonimt, die aber zugleich 
fo ernft abgefaßt ift, daß fic auch den Halbwiffcndcn zur Vernunft 
zwingt und ihn veranlaßt, fich den Rat des Arztes cinzuholen. Diclcs 
Buch liegt hier vor.
/Man kann einen Halbwiffcndcn nur dann belehren, wenn man aul das 
Wenige, was er gewöhnlich nur weiß, cingcht. Sagt man ihm aber, er lei 
ein Dummkopf und verftünde fo gut wie nichts, dann wird er die belle 
Belehrung überhören und feine eigenen gefährlichen Wege weitergehen. 
Es ift daher der richtigftc Weg, den die öffentliche Gcfundlicitspllcgc 
cinfchlagen kann: der Laienmedizin Achtung zuzufprcchcn, lic aber zu­
gleich zu der Einficht zu zwingen, daß cs ohne den gelernten Arzt nicht 
geht. Das ift aber auch das Programm, nach dem aul jeder Seite im 
«Neuen Hausfchalj der Heilkunde« gearbeitet worden ift. Diefes Buch 
crfcheint daher weiten Kreifen unlcrcs Volkes fowic den berufenen Stellen 



der öffentlichen Gcftindhcitspllcse als ein ausgczeiclmclcs und einzig da= 
flehendes Aufklärungsmiltel. SeinWcrt ift anerkannt und fein Erfolg dürfte 
mit keiner anderen Aufklärungsfchrift verglichen werden können.
Die wirtfchafllichc l Iberlegung, die fich an die hohe Aullagcnziffcr an= 
fchlicßt, ift wefentlich einfacher. Sic betrifft den Verlag und feine Ver= 
traucnsmänner, die fich im ganzen Reich mit der Verbreitung dicles Werkes 
bcfalfcn und ihre Exiftcnz damit verbunden haben. Der Aufbau einer
Vcrlricbsorganifation, wie fic für diefes Werk erforderlich ift, ilt außer» 
ordentlich fchwicrig. In jedem Falle werden nur charakterlich einwand» 
freie Pcrfönlichkeiten geworben, die über einen hohen C'rad allgemeiner 
Bildung verfügen. Vertrauensmänner müffen für die Ergänzung des Ver= 
trclcrftabcs forgen. Sie find zugleich lür feine Unterrichtung und für die 
Vermittlung aller Beobachtungen der Vertreter an die Firma verantwort = 
lieh. Ein eigenes Zentralbüro muß den Schrift wech fei mit den Käufern 
führen, eine bcfondcrc Abteilung führt die Konten. Für die Abrechnung 
und die Überwachung der Rateneingänge ilt ein eigenes Syltcm erfunden 
worden, das einen rafchen Überblick über Taufende von Konten in 
wenigen Augenblicken gcllallct. Bei der regen Verkaulstätigkeit lind oll

Dr. nied. vcl. W. Becker 
(Vcrfalfcr des Werkes 

••Tierheilkunde«)

viele Taufend Konten zu überwachen I Schließ» 
lieh hat eine Gcmcinfchaft von zahlreichen Vcr» 
trclcrn eine Fülle eigener Lebensäußerungen 
fozialcr und wirtschaftlicher, fchlicßlich auch 
rein rechtlicher Art, die forgfältig gepflegt fein 
wollen. Es war daher erforderlich, den Vcr» 
trieb der Heilkunde einer eigenen Firma zu 
übertragen, cs ift die Firma: Ernlt Ä Vielt l\racIi-= 
folger, Leipzig—l\'ord.liaiilen, deren Inhaber 
Dr. Ernlt Kraufe und die Heinrich Killinger 
GmbH. ift.
Nach dem Grundfatj: Vorbeugen ilt beffer als 
Elcilcn, wurde auch eine

Neuzeitliche Tierheilkunde
von Dr. med. vcl. Becker gefchaffen. Das Werk

40 



ift ein »Handbuch der Gelundhcitspflcse, Zucht, Geburtshilfe, des Huf« 
bcfdilagcs tifw. unfercr Haustiere«. Große Summen wertvollen Volks« 
Stiles können dem deutfehen Volke erhallen bleiben, wenn Tierpllescrn 
und 1 ierhallern ein fachscmäßcr, cuverläffiscr Berater in Form eines 
tierkundlichen 'Werkes cur Vcrfüsuns ftcht.
Pas Werk belaßt fich mit allen Haustieren, und - ebenfo wie der »Neue 
I lausfchats der I Icilkunde« für den Alenfchcn - mit allen Heilmethoden. 
Der Vorläufer war das incwilchcn veraltete Werk «Tierheilkunde« von 
Dr. Lampe. Das neue Werk von Dr. Becker seht aber auf die neueften 
Erkennlniffc in der Ficrcuchl, ficrpflesc undTicrhcilkundc zurück. 75b Ab« 
bildunsen im lexl, 12 mehrlarbisc Tafeln und 3 cerlcsbare /Modelle un= 
ferer I lausticre lind cum helleren Vcrftändnis des Textes aulsenommen. 
Da im Verläse I leinrich Killinscr, wie in jedem anderen Verläse, die 
Haupt vcrlasswerke allein die Alöslichkeilcn bieten,ncuel Internehmunscn

Werke des cdlgcmeinen Wiffens, der Heilkunde und des I landels

41 



bu karten, deren wirtschaftlicher Erfolg gar nicht ähnlichen ift, ilt die 
Vcrlagslätigkcit aul dem Gebiete der Fachbücher heule mit dem Vertrieb 
der »Heilkunde« eng verbunden. Während bunächlt der Erfolg der Fach» 
bücher den der Heilkunde ermöglichte, verdankt manches gute Verlags» 
werk fein Dafein dem Erlolg der »Heilkunde«. Die »Heilkunde., und die 
Fachbücher helfen fich alfo gegenfeitig.

Die crftaunlichc Entwicklung der Firma von dem Einmannbetrieb bu 
/Millioncnumfähcn fpicgclt fich nicht nur in der Produktion fondern ebenfo 
auch in der Entwicklung der Gclolgfchaft wider. Nach Ankauf des 
Verlages betrieb Friedrich Kraule die Firma allein. Erft ein Jahr Ipälcr 
kam der erfte Hilfsarbeiter und der erfte Angcftcllte hinbti. Danach 
wurde der Betrieb Schritt um Schritt vergrößert. Die Rückfehl ägc der 
Kriegsbeil, der Inflation und der weltwirtschaftlichen Deprclfioncn haben 
den Ausbauwillcn nicht gehemmt.
Anfang 1914 waren 4 Angcftcllte bcfchältigt, vor Kriegsausbruch 6. 
Wahrend des Krieges ging die Zahl auf ° und 3 burück. 1920 begann fie 
wieder bu (leigen: 1921 aul 1O, 192° auf 15. Die Inflation brachte den 

1925: Die Firma war noch ein Zwergbetrieb 
mit wenigen /Mitarbeitern

neuen Rückfchlag auf 6 An» 
gekeilte. Ab 1924'25 begann
dann die rafchc Entwicklung
bum Großbetrieb:
1925/ 27 1931/ 12S
1926/ 56 193° / 109
1927 / 1OO 1933/105
1928 / 133 1934/ 98
19°9 / 163 1935/103
1930 / 147 1936/ 112
(die Angaben fchlicßcn die Zahl 
der Angcftclltcn des Verlags» 
haulcs in Lcipbig mit ein, die
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jedoch llcts (ehr niedrig war, ferner die der ToJitergclclIlchalt Ernlt 
Wiclt Nachf.)
fjiclclbc Entwicklung läßt die /Anzahl der \ crlieler in den verkhicdcncn 
Jahren erkennen. Auch hier leiste die Entwicklung einer wcitgclpannten 
Organilation erlt nach dem Kriege, bclonders llark nach der Inflation ein. 
pic Bclriebsführung lag leit 19^6, dem .fahr des Ankaufes, bis Oktober 
1933 in I landen des Friedrich Kraule. Er war bis 1. Januar 1927 Clicf 
der Einzelfirma und von diclcm Fagc an C’clchällsführcr der C'cfcll= 
fchall (O. m. b. H.). Aber auch nach 1933 übte er als Vorlihendcr des 
Aullichtsrates bis heute entfeheidenden Einfluß auf die C’clchichtc der 
Firma aus. Seine langjährige Erfahrung bedeutet für den Gclamtbetrieb, 
der im uneingclchränktcn Sinne des Wortes lein Betrieb genannt 
werden kann, eine wclentliche Stühe. Seine Ablicht der 1 irma auch, 
als fic zur C’clclllchaft umgcwandclt war. den familiären Charakter

prei Jahre fpaler ilt ein Großbetrieb cntltanden. Betriebsfeier 1928
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DIE B E T R I E B S G E AI E I N S C H A F T



Fröhliche I eite in der Gcmeinfchaft des Betriebes

Die »■I'lauskapelle.* dar! bei 
keiner Gelegenheit fehlen





■

Die Mitarbeiter im Außendienft werden alljährlich aus allen Gauen Dculfchlands ru«
fanimcngcrufcn. Auch lic halten gute Kameradschaft





Das Zimmer der Gefchäitslcitung

Archiv- und Bcfprcchungsximmer



zu erhalten, wurde im Jahre 1936 durch die Berufung feines Sohnes 
Dr. jur. Ernft Kratifc zum Gcfchäftslührcr erfüllt.
Die pcrfönlidic Verbindung der Familie mit dem Betrieb, fchul auf 
lehr natürliche Weile auch ein pcrfönlichcs Verhältnis zwilchen Betriebs» 
führer und Gcfolgfchaft. Das zeigt fich - rein äußerlich fchon — in der 
Tatfachc, daß eine verhältnismäßig hohe Anzahl langjähriger Alilar» 
beiter tätig ift. Zu den älteften Angeflcllten gehören I Ians I leimig, der 
am 1. 4. 1916 als Lehrling cintrat und C’crtrud Wachtel, geb. Eck, die 
feit dem 14. 4. 1919 im Betriebe tätig ift. Drei weitere Angeftclltc find 
feit 1925 im Betriebe, fünf leit 1926, weitere fünf leit 1927 und zahl» 
reiche C’cfolgfchaftsmitglicdcr arbeiten feil acht und mehr Jahren in der 
Firma. Eine andere Folge des engen Zufammcngchörigkcitsgcfühlcs im 
Betriebe ift die fchr weitgehende Durchbildung der fozialcn Einrichtungen. 
Es ift dabei kennzeichnend, daß in diefe Sorge von jeher nicht nur die 
Angeflcllten und Arbeiter der Firma, fondern auch die Vertreter des 
Betriebes cingcfchloffcn wurden, obgleich fic, rechtlich gefchcn, felbltändigc 
Handlungst reibende find.
Die Firma Heinrich Killingcr richtete am 19.2. 1934 eine L Jnterltütziinss- 
käffe ein; aus der in Not geratene Arbeitskameraden, Angeftclltc und 
Vertreter unterftüBt werden. Weitere zufätylichc Leiftungen der Firma 
werden bei verlchiedcncn, grtmdfäBlich fcltftchenden Gelegenheiten an 
Angeftclltc, Arbeiter und Vertreter ausgegeben. Weihnachten erhalten 
die C'clolglchaftsmitglicdcr größere Wcihnachtsbcihilfcn. Bei Ehe» 
fchließungcn werden C’cfchcnkc bcigclteucrt, Verheiratete erhalten eine 
Wirtfchaftsbcihilfe und bei der Geburt eines Kindes eine einmalige 
l IntcrftüBung.
Die Teilnahme an Reifen der Organifation "Kraft durch Freude« wird 
unterftüBl, indem jährlich 3 C’cfolgfchaftsmitglicdcr einen Rcifczufchuß 
erhalten. Für die Bau» und Sicdlungswohnungen werden Darlehen zu 
äußerlt niedrigen ZinsfäBen gewährt. Die Opfer des Krieges und der 
/\rbcit erhallen einen zufä^lichcn AAchrurlaub.
Für die nalionallozialiftifdic Durchbildung der Gcfolgfchaft gibt der Bc= 
trieb gleichfalls Beihilfen. Bei Beluch von Schulungskurfen erhalten die
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Gcfolgfchaftsmitglicdcr einen ausreichenden Spcfcnzulchuß unter 1 ort" 
Zahlung des Gehaltes. Auch lür die Teilnahme an politifchcn Veran- 
ftaltungcn wie am Gau=> und Reichsparteitag, an Tagungen der DAF. 
und der Rcichsfchrifttiimskammcr erhalten die Gcfolgfchaftsmitglicdcr 
Sonderurlaub und Fahrlcnzufchüffc unter Fortzahlung der Gehälter.
Die Arbeiter find den Angeftelllcn im l Irlaubsanfpruch glcichgcftcllt. 
Betriebsausflüge, gcmcinfamc Vcranftallungcn am Tage der nationalen 
Arbeit und zu ^Weihnachten werden wie in allen gröberen Betrieben 
durchgeführt. An der Adolf"! litlcr=Spcnde und am Winterhilfswerk 
beteiligen lieh Firma und Gcfolgfchafl ihren Kräften entsprechend. Samt" 
liehe C'clolgfchaftsmilglieder find zufammen mit dem Bclriebsführer und 
dem Auffichlsrat /Mitglieder der Deutfehen Arbeitsfront, die buchhänd" 
lerifch Tätigen außerdem /Mitglieder der Rcichsfchrifllumskammer.

In diefer Form der gefeftigten Arbcitsgcmcinlchaft von Angeftelllcn und 
Vertretern gehl der Verlag in die Zukunft. Er wird an den Grund" 
fät^cn feines langjährigen Bclricbsführcrs fcfthaltcn und feine Bcrcitlchalt 
zu gründlicher und hochwertiger Verlagsarbeit bewahren.
Im Jahre 1936 ilt in diefer Abficht ein Lektorat der Firma in Berlin ein» 
gerichtet worden. Seit der /Machtübernahme durch den Nationalfozia= 
lismus ift bei vielen Amtsftcllcn das Intcrclfc für das Fachbuch erwacht. 
Bei den Partciftcllen ift cs von Anfang an vorhanden gewefen. Die ganz 
neue Arbeitspolitik des Reiches hatte nicht nur die Ehre des Arbeiters 
wicdcrhcrgcftcllt, die Achtung des Handwerks vermehrt und die Zahl 
der Bcfchäftigten vervielfacht, fondern auch die /Meinung der Allgemein" 
heit von dem Wert des Fachbuches gründlich geändert. Die Anregungen 
aller Partei" und Staatsftcllcn aulzunchmcn, die Zufammenarbeil mit 
ihnen zu fliehen und die parteipolitischen Teile der Fachbücher prüfen 
zu [affen, ilt Aufgabe des Berliner Lektorates. Es hat außerdem die Auf" 
gäbe, in engem Einvernehmen mit der Vcrlagslcitung, die Pläne lür neue 
Vcrlagsuntcrnchmcn auszuarbcilcn. Denn für den Fach buch Verlag trifft 
die landläufige Vorftcllung \ on der Tätigkeit eines Verlegers am wenigften
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zu: ihm bringt die Poft keine Alanufkriptc ins Hans, die er nur zu lefen 
und anzunchmcn braucht. Im Fachbtichvcrlag muß jedes Werk vom Vcr= 
leger fclblt in allen Einzelheiten des Alanufkriplcs mitcrarbcitct werden. 
Wohl werden Anregungen an ihn oder an das Lektorat herangetragen. 
Alle werden im cigcnften Intcrcffc des Verlages gründlich geprüft und 
erwogen. Aber nur die wenigften cntfprcchcn den Anforderungen der 
Praxis. In den meiften Fällen muß die Verlagslcitung und das Lektorat 
fclbft mit Plänen an Fachleute herantreten, die eine gute Idee zu einem 
brauchbaren und fördernden Fachbuch verarbeiten können.
Oft koflct cs viele AAühe, überhaupt einen geeigneten und fchrcibwilligcn 
Vcrfallcr zu finden. In Zeiten ftürmifchcr Entwicklung und unaufhörlicher 
Wandlungen wächft diele Schwierigkeit; fic feheint manchmal unübcr= 
windlich zu fein! Aber die lÜberlieferung des Handwerks darf nicht 
unterbrochen werden, das Fachwiffen aller Werktätigen muß Jahr um 
Jahr erneuert werden, wenn nicht die Leiftungsfähigkeit und die Wctt= 
bewerbslähigkeit des ganzen Volkes nachlaffcn foll. Fachfchrifttum darf 
nicht veralten, neue Ideen müffen mit den brauchbaren alten zufammcn= 
gefügt werden zu immer neuen, immer belferen Handbüchern des Prak“ 
tikers. Hier liegen die Kernprobleme der Fachbuchproduktion — nicht 
bei der äußeren Form.
Ilt der Vcrfalfcr für ein Fachbuch fchließlich gewonnen, dann wird der 
Inhalt jedes Werkes nicht nur in großen Zügen, sondern Kapitel um 
Kapitel durchgcfprochcn und immer wieder ausgewogen und gcmcinfam 
geformt. Oft müffen Spczialillcn herangezogen, ja ganze Mitarbeiter“ 
gruppen zufammcngcftcllt werden, bis das ganze Willen eines einzigen 
Handwerkszweiges oder Fachgebietes zufammengetragen ilt. Mühevolle, 
aufopfernde Arbeit ift bereits gclciftet, wenn das Manufkript endlich im 
rohen Text vorliegt. Mit gcftcigcrtcr Sorgfalt wird dann an der fprach= 
liehen Form gearbeitet.
Zur fprachlichcn Bearbeitung der Fachbücher gehört eine bcfondcrc 
Fähigkeit des Lektors. Denn durch feine Befferungen darf das Werk 
keinesfalls betriebsfremd werden! Der Ausdruck des Vcrfalfcrs muß 
vielmehr mit dem heften Stil unterer dcutfchcn Sprache fo zufammcn=
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gefügt werden, daß das Rudi immer auch bctricbsgcrcclit gelchricbcn 
bleibt. Das ift eine Kunft, die nur wenige bchcrrlchcn. - Ift auch das 
erreicht, dann wird die Hlultration und das wichtige Sachregister gc= 
fchalfcn. Ei'lt diefes Regiltcr macht ein größeres Fachwerk zu einem guten 
Handwerkszeug des Käufers. Denn Fachbücher Folien und wollen nicht 
durchgclcfcn und dann lür immer weggclcgl fein, fondern fic wollen und 
können ftändige Ratgeber werden.
Nach alledem beginnt die tcchnifchc Herftcllung, fic gibt dem Buche das 
äußere L’cwand. Sein Charakter aber entwickelt fich in dem Arbeits­
zimmer des Lektorates.
Nicht nur in der Einrichtung des Berliner Lektorates hat fich der Wille
des Verlages gezeigt, die leitenden Ocfichtspunktc der nationalfozia-
liftifchcn Staatslührimg in feiner Produktion zu verarbeiten: 
In einer eigens für dielen Zweck verwendeten Tochterfirma: 
»Friedridi Kraule, Verlags* und Verlandlnichliandluns I 
l\rordhaulen« hat der Betrieb einige Veröffentlichungen 
herausgebracht, die nach Charakter und Anlage geeignet 
lind, an der Wandlung der allgemeinen C’ciltcshaltung 
tatkräftig mitzuarbeiten:

Im Jahre 1937 crfchicn in diefer Firma das

Handbuch für Rede und Schrift
Herausgegeben mit zahle./Mitarbeitern von Dr. E. Hasper

Diefes Handbuch umfaßt alle C’cbietc des Willens, die für einen Redner 
und Organilator in unterer Zeit wichtig find. Es ift alfo ein Buch, das 
fowohl Betriebsführern wie Beamten, den /Männern der Partei, dcrDeul-- 
fchen Arbeitsfront und allen denen nühlich ift, die an hervorragender 
Stelle mit führenden und propagandiftifchcn Aufgaben und Stellungen 
betraut find. Hier haben /Mitarbeiter aus /Miniflerien, aus Prelle und 
Rundfunk, Vertreter der Ärztclchaft und der Familienlorfchung, der 
kaufmännischen Berufsfehulung und der bclricbstechnilchcn Praxis ihre



Dr. phil- Eberhard Hafper
I lerausgeber der Werke
Volk — Welt - Willen 

Handbuch für Rede und Schrilt

Erfahrungen nicdergcfchricbcn, um in allen Krci= 
fen des Volkes eine einheitliche und hochftchcndc 
Art der Volks» und Betriebslührung zu fördern. 
Eine ähnlich allgemcinwichtigc Aufgabe hat das 
neuefte und größte Werk des Verlages:

Volk - Welt - Willen

Studienreihen aus allen Gebieten des Lebens 
und Willens - Herausgegeben mit zahlreichen 
Wiffcnfchaftlcrn von Dr. phil. Eberhard I lasper

In drei Teilen
1. Raffe, Raum, Gcfchichtc 2. Handwerk, Tech» 
nik, Wiffcnfchalt, Kunft 3. Partei, Staat, Recht, 

Wirtfchalt

Jeder Band desWerkes enthält etwa 1OCO Seiten mit 8oo Abbildungen 
im Text und 5o ein» und mehrfarbigen Tafeln. Es arbeiten 45 Fach» 
leute aller Gebiete des Wiffens mit.
Das Werk Schildert den Stand menfchlichcr Forfchung auf allen wich» 
Ligen C’cbictcn unfcrcs Willens, den Stand menfchlichcr Arbcitsleiftung 
und die Ideen, in denen unfcrVolk feine Zukunft gcftaltet. Es will alfo 
mit Hille wiffcnfchaftlichcr Darftellungen die einheitliche Form, die Welt 
anzufehen, die der Nationalsozialismus lehrt, und die er als Grundlage 
des ftarken Volkslebens erkannt hat, vertiefen. - Es ift aber auch noch 
aus anderen Abfichten und Beobachtungen entftanden.
Der Alenfeh unfercr Zeit läßt fich durch feine Alltagsarbcit allzufchr 
bedrängen. Eine Folge davon ilt, daß er den Gang der allgemeinen Ent» 
Wicklung und Arbeit nicht mehr überblickt. Das ilt aber ein gefährlicher 
Nachteil, denn auch die Einzcllciftung empfängt ihre Anregung, ihren 
Sinn und ihre Wirkungsmöglichkeit aus den Zufammenhängen des grö» 
ßeren Ganzen. Die Kräfte und Gcfcljc des Ganzen zu überblicken ift 
deshalb eine unentbehrliche Fähigkeit - ihr Vcrluft würde die Einzel» 
leiftung und damit die Kultur unfcrcs Volkes gefährden.
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Hier Abhilfe zu fehaften und trot$ vielfach ftrittiger /Meinungen ein Hand« 
buch des allgemeinen Willens zu veröffentlichen - darin fall der Verlag 
eine außerordentliche und eine feiner Hntcrnchmungskraft würdige Aul« 
gäbe. Sic ilt erleichtert durch den unauslöfchlichen Bildungstricb, der in 
unferem Volke lebt, der alle Krcifc unfcrcs Volkes bchcrrfcht und fic 
miteinander verbindet.
Staatsfckretär Prof. Feder lagt in feinem Geleitwort: »Die Herausgabe 
dicles dreibändigen Werkes bedeutet den dankenswerten Vcrfuch eines 
wiffcnlchaftlichcn Nach Ich läge Werkes, das die Begriffe Staat, Volk, Wirt« 
fchaft unter einheitlichem Gcfichtspunkt darftellt und dem Leier durch 
/Methode und Ziel aller Arbeiten die /Möglichkeit gibt, ein Bild von 
dem :u bekommen, was wclcntlich ilt. Ls wurde hier zum crftcnmal 
vcrfucht, ein wiffenfchaftlichcs Werk in Buchform herauszubringen, das 
die Forderung, die wir an die deutfehe Wilfcnlchall hellen müllen, zur 
Grundlage hat: Erforfchung des Einzelnen unter dem Gcfichtspunkt der 
Totalität. Nur wenn die Bauftcinc der Wiffcnfchaft nach einer großen 
übergeordneten Idee aufgcfchichtel werden, wird es uns gelingen, die 
Pyramiden einer lebendigen Wiffcnfchaft zu errichten...
Als /Mitarbeiter des Werkes find unter anderem gewonnen worden: 
Staatsfckretär Prof. G’olllricd Feder, Prof. Dr. /Marlin Staemmler, Dr. 
Friedrich Sticvc, Prof. Dr. Paffarge, der Leiter des Dcutfchcn Auslands« 
inftitutes in Stuttgart: Dr. Gfaki, I rol. Dr. Luis/Mackcnfen, Oberftudien« 
dircktor a.D. Lic. Dr. W. Erbt, Dr. Riemer vom Rcichsftand des Dcutfchcn 
Handwerks, Prof. Dr. Bacher, Prof. Dr. ing. Willing. I rol. Dr. Bühl, der 
Leiter des Amtes Thcorctifchc Schulung in der Rcichslcitung der Partei: 
Zilchcr, Prof. Dr. Drcfcl, Prof. Dr. Gral Glcifpach, Prof. Dr. Luis Richter, 
Dircktor Pepplcr, Dozent /Major Dr. I Icllc.

Damit find - am Schluffe dicles Vcrlagsberichtcs - einige wenige von 
Hunderten der Verfaffcr genannt worden, die mit dem Verlage zu« 
fammcngcarbeitct haben. Ihre Namen find mit ihren Arbeiten verbunden 



und wurden bereits erwähnt. Damit aber ift wenig von ihnen gefaßt. Sic 
lind die unfichtbarcn Träger jenes C’cdankcnwcrkes, das eine Verlags» 
Produktion, wie die des Verlages Heinrich Kittinger, in ihrer C’cfamt» 
heil darflcllt. Ihre Namen fchliebcn taufcndfältigc Beziehungen ein, die 
fich einer knappen und nüchternen Darftcllung entziehen. Ocradc das 
aber beweift, daß fic zu dem Beften gehören, was ein Verlag überhaupt 
befitjt. Nicht mit Eitelkeit, aber mit Stolz kann der Verlag darauf hin» 
weifen, daß feine Autoren in der Welt bekannt geworden lind. Das ilt 
zwar ihr eigenes Verdienft - aber in mancher Beziehung auch das des 
Verlages. Wenn ihre Namen und C’cdankcn die Blicke Taufender atil 
fich ziehen, und die C’cdankcn von I lundcrttaufcndcn anregen, Io er» 
innert diefe Tatfachc auch den Verleger fclbft an die liefe Bedeutung 
feiner Arbeit. Er fclbft will nur ihr Diener lein und crfchcint daher - um 
einen Vergleich zu gebrauchen — nur am linieren Rande des ritclblattcs.



Fachbücher für die Küche
hauzer, .1/. C., und 7r/ef>e/, Carl. Die Rcftaurationsküchc. Ein Hniverfalkoehbuch 

für Rcftaurationsküchcn, Holelrcftaurants, Weinltubcn, Frühftücksltubcn und 
alle (onltigen Gaftltälten. Ö5o Seiten. iSXSöcm. 130 zXbb. 4S größtenteils mehr­
farbige Afuftcr von Spcifckarlcn und .Menüs ans der Praxis. Ganzleinen

/Mr/?. ( hr. 150 Rezepte vcrfchicdcncr Käfcfpcifcn für Hors • d’ccuvrc und Enlrc- 
niets. crw. And. 5ö Seiten. 12,5X19cm. Ganzleinen

— Handbuch der Hors-d'ccuvrc. Uber 450 Rezepte für kalte, warnte und gruppierte 
Vorgerichte. 5., crw. Aull. 157 Seiten. 12,5X 19 cm. Halbleinen

l.scofher, zf. Kochkunft = Führer. Ein Hand- und Nachlchlagcbuch der modernen 
franz, und der feinen internal. Küche. zXutorifierte dcutlchc Hberfeljung der 4. 
franz. zXufl., bcarb. von AL C. Banzer. 2. zXufl. 8S4 S. 10X23,5 cm. Ganzleinen

I riebel, C. Die kalte Küche. I landbiich für modernes Anrichten. Alil 27S Textabbil­
dungen und 20 mehrfarbigen Tafeln. 2. Aufl. 484 Seiten. 18X2öcm. Ganzleinen

— Der Kochlehrling. Grundlagen für die zXusbildung des Kochs. 169 Seilen Text mit 
47 Abb. und 12 l Ibcrfichten. 13,5X21 cm. I lalblcincn

Hering, Richard. Lexikon der Küche. 16200 gekürzte Kochanweifungcn. 3800 fach- 
gewerbliche Angaben, Ralfchlägc ufw.. Weine, Getränke, Servieren. Fachwörter­
buch in Deut Ich, Englifch, Franzöfifch, Ilalienifch. Spanilch; zeitgemäße Spcifcnamcn 
Vcrdeutfchung. 7., durchgcf. Aufl. 797 Seiten Text in übcrfichllicher zXnordnung 
1 1 X 19,5 cm. Bicgfamcr Ganzleincnband

ICary. Rudolf. Back» und Süßfpeifcnküchc. llluftr. 1 landbiich für Köche. Konditoren 
u. Hausfrauen. Rund 800 Rezepte. 4. zXufl. 149 S. Text. 49 Abb. 14 X£2 cm. 1 lalbln.

Kochkunftbibliothek. 20 Bde. 12,5X 19 cm I lerausgeg. u. Alitwirkung hervorragender 
Fachleute von Küchcnmeifter AL Richter, Berlin. .Alle Bände in I lalblcincn gebunden

Band 1. .1/. Richter, Küchcnmeifter: Suppen. 1293 Rezepte. 3. zXufl. 3öS S. 1 lalblcincn 
Band 2. ,7. /’. Beutel: Vorgerichte und Savourics fowic Käfcfpcifcn. 1143 Rezepte.

3. Aufl. 326 Seilen. I lalblcincn
Band 3. AI. Richter, Küchcnmeifter: Eierfpcifcn. 1026 Rezepte. 3. zXufl. 2SO S. I lalbln.
Band 4. Rudolf Seher, Küchcnmeifter: Saucen und Fonds, Butter, Farcen. 5o7 Rezepte.

2. Aufl. 144 Seiten. I lalblcincn
Band 5. Al. Richter, Küchcnmeifter: Garnituren, Hilfsmittel, Fachausdrückc und 

Fremdwörter. Alit einem zXnhang biographilcher u. anderer Notizen zu den in 
der Kochkunft vorhandenen Titeln und Fachausdrücken. 2. Aufl. 215 S. I lalbln.

Band 6. Al. C. Banzer: Fifchc und Schalticrc. lOOO Rezepte. 2. Aull. 335 S. I lalblcincn
Band 7. AI. Richter. Küchcnmeifter: Warme Fleifchfpcifcn (Rclcvcs, Entrees ufw.). 2465 

Rezepte. 2. zXufl. 7Ö9 S. Halbleinen
Band 8. AI. Richter, Küchcnmeifter: Kalte Fleifchfpcifcn (Prunkfchülfcln, einfache Ge 

richte, Galantinen, Palleten, Terrinen, Alayonnailcn ufw.). 516 Rezepte. 2. Aull. 
285 S. mit zahlreichen zXbbildungcn. 1 lalblcincn



Band 9. Abteilung I. J/. Richter, Küchcnmciltcr: Gemüfe, Teiggemüfe, Kartoffelfpcifcn, 
Kompotte. 967 Rezepte. 3. zXufl. 3o2 S. Halbleinen

Band 9. Abteilung II. .1/. Richter, Küchenmciftcr: Salate. 513 Rezepte, 6. zXufl. 148 S. 
Halbleinen

Band 10. zXbtciking I. Johannes Berlin: Warme Süßfpeifen und Süßfpeisfaucen. 945 
Rezepte. 3. Aull. 303 S. Halbleinen

Band IO. Abteilung II. Johannes Berlin: Kalte Süßfpeifen, Gefrorenes und Eisfpeifen. 
SSI Rezepte. 3. Aufl. °~ö S. Halbleinen

Band IO. zXbtcilung 111. Johannes Berlin: Kuchen, Torten fowic kleine Bäckereien. 
“27 Rezepte. 3. Aufl. 246 S. Halbleinen

Band I1. Kriinlein-Bentel: Das Getränkebuch. 757 Rezepte. 5. Aull. 232 S. mit 43 Abb. 
1 lalbleinen

Band 12. Preiscinmachebuch. Das Einmachen von Gemüfen und Früchten. 346 Rezepte. 
6. Aufl. 193 S. Halbleinen

Band 13. M. Richter, Küchenmciftcr: FIcifchlofc Küche. 566 Rezepte. 3. zXufl. 168 S. 
I lalbleinen

Band 14. G. Brunrant: Refterküchc. 559 Rezepte. 1S6 S. I lalbleinen
Band 15. M. Richlcr, Küchenmciftcr: Nationalgerichte, ausgewählt aus allen Gebieten 

der Kochkunft vieler Länder. 632 Rezepte. 2. Aull. 264 S. Halbleinen
Band 16. Jean Heid: Gänfelebcrpafteten und andere Gänfclcbcrgcrichte. 2. Aufl. 

61 S. I lalbleinen
Band 17. M. Richter, Küchenmciftcr: Menü und Speifekartc. Alil zahlreichen Aluflcr- 

inenüs und Speifekarten. 2. zXufl. 152 S. Halbleinen
Lölüiilfcr, Ernlt. Vcrdcutfchungs “Wörterbuch für Speifekartc und Küche. Rund 7ocx? 

Vcrdcutfchungcn franzöfifchcr Benennungen von Speifen, Getränken ufw. 2., verm. 
u. verb. Aufl. 29S S. 13X18,5 cm. Kartoniert

Petermann, Emil. Handbuch der Mehlfpeifen. Anleitung zur leichten Bereitung der 
belferen Alchlfpcifcn, Gallerten, Sülzen, Gefrorenen und Dcffcrt-Gcbäcke. 6., neu 
bcarb. Aufl. 147 S. 5Oo Rezepte. 12,5X19 cm. Halbleinen

Richter, M., Küchenmciftcr: Das große Buch der Küche. 12. Aull, coo S. Text. 533 Abb. 
im Text. 32 ein- und mehrfarbige Tafeln. ISXSöcm. Ganzleinen und 1 lalblcder

Schlamm, Dr. mcd. Iranz, und Müller, C nrt. Diätkochbuch. Ein Handbuch für die gc= 
famle Diätküche. 979 S. Text. 7 z\bb. und 20 Tafeln. 18X26 cm. Ganzleinen

Fachbücher für das Konditoren= und das Bäckerhandwerk
,Innerer, Jof. Die moderne Konditorei. Ein 1 landbuch für Konditoren und Feinbäcker 

fowic I. d. Küche. Alit 1OOO Rezepten u. 1 Taf. 2. Aufl. 231 S. 15 X 23 cm. 1 lalbln.
Liltmeicr, /’. IV. Garnicrfchule. 6. zXufl. (18.-20. Taufend.) 6 Doppellafcln und IO S. 

Text. 2O,5X3O,5cm. Kartoniert
— und ! leckmann, :l. Der Konditorlchrling. Grundlagen für die Ausbildung in der 

Konditorei. Alil einem Bilderteil -Aus der Werkllatl des Konditors... Die wichtig» 
llen Arbeiten in 50 Bildern, Bilder und Texte von A. Heckmann, Köln. S. Aull. 
(26-29. Taufend.) 163 S. mit 8 Textabb. 13,5X21 cm. I lalbleinen 



^-’rinnn, G. Die Bonbonkochcrci im Groß- und Kleinbetrieb. Alit 75 z\bb. 3., crw.
Aufl. HO S. 15X23 cm. I Ialbleincn

I lecfanann, A. Die neuseitliche Konditorei in 750 Rezepten. Handbuch für die gefaulte 
Konditorei mit Bildern und Werdegängen. öoo Konditorcicrzcugmffe und Werde­
gänge aul 20 mehrfarb. Tafeln und im Text abgcbildct. 334$. 24 X32cm. Granzin.

■ Neues großes Konditorcibuch. Etwa Soo Rezepte mit 800 Bildern und 8 mehr- 
färb. Tafeln.

—■ Die Konditorei der Neuzeit in Theorie und Praxis. Alit ca. 350 erprobten Re­
zepten. 2., vollftändig neu bearb. und verb. z\ufl. 112 S. 15X22,5 cm. 1 Ialbleincn

■— Tortcnfchabloncn. 2o Tortenmufter für alle Gelegenheiten
Serie 1 mit Io Alultern und 22 Schablonen
Serie 11 mit 1O Alultern und 21 Schablonen

Moderner Fruchtbelag. 12 mehrfarbige Tafeln, 4 Schablonen und 1 Paufe fowic 
erläuternder lext. Halbleinen Alappe. 2? X 2ö,5 cm
Butterkrem- und Fondantverzierungen. 2., crw. z\ufl. mit 15 Tafeln, meift farbig, 
und iS Seiten Text (deulfch und englifeh). 20X31 cm. Halbleinen
Das Deffcrt. Alit 345 Rezepten und 112 farbigen Abbildungen auf 9 Doppcltafeln.
72 S. 19X27,5 cm. Halbleinen
Karamel-Arbeiten. lllultricrlcs I land und Lehrbuch für ländliche Zuckerarbeiten. 
3., völlig neu bearb. Aull. Alit 3 Tafeln und 45 Abb. 59 S. 19X28 cm. Ganzleinen 
Die Kunft der Eismeißclei (Roheisarbeiten). lö einfarbige Tafeln (Nr. 41-56 aus 
•■Heckmann und Sdiley, Zuckerarbeiten..) mit bef. gedrucktem Text in einer Mappe 
und Schley, .-1/6. Zuckerarbeiten und Eismeißclei. 20 S. Text. 40 dreifarbige und 
lö fchwarze Tafeln in Mappe. 25 X 32 cm

/lubel, Friedrich, und Fr. I hieneniann. Der Bäckerlehrling. Grundlagen für die Aus­
bildung im Bäckerhandwerk. loS S. mit 20 Abb. 13,5 X 21 cm. 1 lalbleinen u. kart.

,/arra/ch. P. 750 moderne Konditoreirezcptc. In jahrzehntelanger Praxis gefanimell.
4., neu bearb. Aufl. Alit 22 Abb. lö“ S. 14X21,5 cm. 1 laibleinen

Keine Torte - ohne Worte. Eine auswahlreichc Schablonenfammlung mit Torten- 
auffchriften für alle Gelegenheiten. HO Spritjfchabloncn für 97 verleb. Befchriftungs ■ 
gruppen, 1 T clcgrammtortc, 51 Ergänzungsworte u. Io Ergänzungsziffern. In handl. 
Hcbclordncr übcrfichtl. geordnet, jede Schablone numeriert u. einzeln verwendbar

Kieif, /.. K. Die Honig- und Lebkuchenfabrikation im Groß- und Kleinbetrieb. Alit 
5ÖS Rezepten, 3 Taf. u. 91 z\bb. 4., verm. u. verb. zAufl. 171 S. 15 X23 cm. 1 lalbln.

— Die Waffel-, Oblaten- und Hohlhippenfabrikation. Alit 64 Abb. u. 750 Rczep 
tcn. 2oS S. 15X23 cm. Halbleinen

— Die Zwieback- und Brezelbäckerei im Groß-und Kleinbetrieb. Alit 5Ö3 Rezep­
ten, 37 Abb. und 2 Aluftcrtafeln. 159 S. 15X23 cm. Halbleinen

Killingers neues Ladenbeftellungsbuch für Konditoreien. Für 3000 Eintragungen. 
Halbleinen. 20,5 X 33,5 cm

Kirfs, Heinrich. Bunte Schiiffeln (petits fours glaccs) und trockenes Teegebäck. 
Mit 27ö Abb. 90 S. 15X23 cm. Halbleinen

Meier, Ado//'. Schriften - Album für Konditoren nebft Monogrammen und Torten 
fchildcrn. 2. z\ufl. mit 25 Tafeln. I Ialbleincn. Querformat



Meine Rezepte. Sammclbuch :um Einfchrciben von Konditorci=Rczcptcn. 16X21 cm. 
Halbleinen

Scheer, G. Lehr» und Wanderjahre eines jungen Konditors. Ein wahrheitsgetreues 
Lebensbild aus den Wanderjahren eines Konditorgehilfen. Mit einem Anhang: 
30 heitere Gcfchichtcn aus dem Konditorenlcbcn. 2. Aufl. 93 S. 12,5 X 19 cm. Brofeh.

Schreier, S. Die Kakao», Schokoladen» und Zuckerwarenfabrikation im Groß» und 
Kleinbetrieb. 130 S. mit 74 Abb. 15X23 cm. Halbleinen

Schulze, H. Die Herftellung von Dragees und Konfitüren. Mit 26 Abbildungen. 77 S. 
15X23 cm. Halbleinen

Fachbücher für den Gaftftätten^ und Hotelbetrieb
BehlendorlT, Julius. Der Oberkellner, Hotclfekretär, Gefchäftsführer. Anleitung zur 

fachwiffcnfchaftlichcn und praktifchcn Führung von Hotels und Reltaurants. 4., 
durchgcfchenc z\ull., ergänzt von Fr. Vollborth. 12,5 X 19,5 cm. 247 S. Ganzleinen 

Beutel, F.Getränke aller Art. Anleitung zu ihrer I lerftcllung in Küche und Haus. 
40? Rezepte mit 33 Abb. 12,5X19 cm. 162 S. Brofeh.

Bliiher, Dr. !’. M. Mcifterwerk der Speifen und Getränke. Franzöfifch=Dcutfch Eng» 
lifch und andere Sprachen. 7-, unveränd. Aull. 2 Bdc. 16X24,5 cm. Bd. I 955 $., 
Bd. II 1059 S. Ganzleinen
Rechtfehreibung der Speifen und Getränke. Alphabetisches Fachlcxikon. Dculfch» 
Franzöfifeh-Englifch und andere Sprachen. 6. Aull. 12X19 cm. SOO S. Ganzleinen 

— Tafchen»Wörterbuch der Speifen und Getränke. Franzöfifch»Dculfch-EngIifch 
und andere Sprachen. 136 S. 12X17,5 cm. Halbleinen

Uränleiu-Beutel: Das Getränkebuch. 5. Aufl. 757 Rezepte. 43 Abb. 232 S. Halbleinen. 
(Kochkunftbibliothck Bd. 11)

Seutter, Carl .1. Der Mixologift. llluftr. Internat. Getränkebuch. 5. Aufl. 103 Seiten. 
17X22,5 cm. Halbleinen

Stehle,Der Gaftftättenbetricb. Ein Handbuch für Hotel» und Küchcnlcitcr und alle 
Gaftftätlenangcftcllten. 1047 S. 379 Textabbildungen und 1 Tafel über Weinanbau» 
gebiete. 2., ncubcarbcitcte Auflage. 18X26 cm. Ganzleinen

\'.’a^uer, Fr. Tafelwcfcn und Bedienungskunde. Ein Lehr» und Handbuch für Kellner 
und Serviermciftcr. 2., verbefferte Auflage. 134 Seilen. 66 Abbild, und 4 Skizzen- 
16X 25 cm. 1 lalblcincn

Fachbücher für Landwirtfchaft, Gartenbau und Bindekunft
Becher, Dr. uied. vel. IV. Neuzeitliche Tierheilkunde. Handbuch der Gcfundhcitspflcgc, 

Zucht, Geburtshilfe, des Hufbcfchlagcs ufw. unfercr Haustiere. 1173 S. Text. 75° 
Tcxtabb. 12 mchrfarb. Tafeln. 3 zerlegbare Modelle. 18X26 cm. Ganzleinen

Gladau, Arthur. Mein Gartenbuch. Ein Ratgeber für Gartenfreunde und Garten» 
bcliBcr. Alit 222 z\bb. 14X22 cm. 319 S. 2., unveränd. Aufl. Halbleinen

Clbertf.Bindekunft und Blumenfchmuck. Mit 263 z\bb. u. 24 mchrfarb. Tafeln- 
436 S. 16,5X24 cm. 2., verb. Aull. Ganzleinen



Wehrhahn //. R., Landcsökonomicrat: Großes Handbuch für Gartenbau und Garten» 
kultur. Ein Lehr- und Nachlchlagcwcrk lür die Praxis, linier Mitarbeit namhafter 
Fachleute bearbeitet und ergänzt von Landwirtfchaftsrat Dr. E. Bohnert. 4., crw. 
und ergänzte Auflage. 1532 S. 127! Tcxtabb. 47 ein» und mehrfarbige Tafeln. 
18X26cm. 2 Bände in Ganzleinen

-— Tafchcnbuch der botanifchen Pflanjcnnamcn. Ein ausführliches Verzeichnis der 
Art» und Gattungsnamen, unter befonderer Bcrückfichtigung ihrer Betonung und 
Ausfprache. 4., verb. Aufl., bearb. u. ergänzt v. Landwirtfchaftsrat Dr. E. Bohnert. 
245 Seilen. 12X18,5 cm. In biegfamem Ganzleinen

Fachbüchcrei des Gärtners:
Band 1. Meyer Ries. Gartentechnik und Gartenkunft. Völlig neu bearbeitet und er­

gänzt von Garlcndircktor Harry A'laasz. 3. Aull. 707 S. 573 Tcxtabb. 24 ein und 
mehrfarbige Tafeln. 18X2öcm. Ganzleinen

Band 2. Müllers. I.mnhert, Gartenbauinfpcktor: Gcmüfebau. 47o S. 596 Textabbild. 
24 cin= und mchrtarb. Tafeln. Alit Anhang: Anerkennung der Gcmüfcfaalcn. 
20 S. 18X26 cm. Ganzleinen

Band 3. Dageförde, !... Gärtnereibcfiljcr: Topf» und Marktpflanicn. 2. Auflage. 499 S. 
491 Tcxtabb. 24 ein- und mehrfarbige Tafeln. 18X26cm. Ganzleinen

Band 4. Aliilye, Wilhelm, Staatl. Dipl.'Gartenbauinfpcktor: Stauden. 54S S. 329 Text- 
abb. 24 ein- und mehrfarbige Tafeln. 18X26 cm. Ganzleinen

Band 5. rfanl6n. A., ehern. Gartendirektor: Kern-, Stein- und Schalenobft. 665 Seiten. 
487 Icxtabbildungcn. 24 ein- und mehrfarbige Tafeln. 18X2ocm. Ganzleinen

Band 6. Müllers, I.amhert, Gartenbauinfpcktor: Beercnobft. 370 S. 354 Tcxtabb. 24 
ein- und mehrfarbige Tafeln. 18 X 26cm. Ganzleinen

Band 7- Ronfledl, C.. Gartenobcrinfpcktor i. R.: Schnittblumen. 530 S. 453 Tcxtabb. 
24 ein» und mehrfarbige laleln. 18X26cm. Ganzleinen

Band 8. Roemer, /'. Gartenobcrinfpcktor: Laubgehölzc, Rofcn und Nadelgchölze. 
642 S. Text a. Kunftdruckpapicr. 446 Tcxtabb. 8 mehrfarb. Tat. 18 ' 26 cm. Ganzln.

Fachbücher für den Kaufmann
[reife, Profeffor Dr. Ed. und von Morgen fter/i Dr. 1. Der Drogift. Lehr, und Nach» 

fchlagcbuch für Drogiftcn und Apotheker. 3. z\ufl. 2 Bde. 18X2dcm. 1652 S. mit 
87o Abb. im Text. 12 mehrfarbige fowic 1 einfarbige Tafel und ein Lebensbild 
des I lerrn Profcffor Dr. Frcifc. Ganzleinen

Holzborn, Adolf. Der Eifenwarenhandcl. Lehr» und Naclifchlagcwerk für den 1 landel 
mit Eifcnwarcn, Haus- und Küchengeräten. 2. Aull. 1098 S. I Tafel und 5cOo er­
läuternde Tcxtabb. 18X26 cm. Ganzleinen

rjaumaim, A. Textilkunde. Hand-und Nachfchlagcbuch lür die Praxis des Textilkauf-- 
manns und für alle Zweige des Texlilfachcs. 18X2öcm. 965 $. mit 1692 lextabb., 
32 Tafeln u. 6 Karlen mit Stoffmuftern

I n Vo r b e r e i l u n g fi n d :
Piens, Dr. Heinz. Der Lebensmittelhandel 
Warner, 1 hms. Der Kaufmann von heute



Fachbücher für das Handwerk
F.ikmeicr, F.W. Wie bereite ich mich auf die Meifterprüfung vor? 30. Aufl. 240.-246. 

Tsd. 196 S. 12/5X19 cm. Kartoniert

Schneider:
Lcibold, IV. Das Schneiderhandwerk. 2., ncubcarbcitctc und ergänzte Auflage. 710 S. 

mit 799 Textabbildungen und 11 ein» und mehrfarbigen Tafeln. Alit Anhang: 
Kleines Rcehlslcxikon für Beruf und Leben. 202 S. 18X2äcm. Ganzleinen

Bau» und Zimmerleute:
Blohm, Guliav. Das Zimmerhandwerk. 11., unveränderte AufL, bearb. von Profcffor 

Th. Weber. 717 S. mit 1332 Abb. Alit Beilage: Aliller, Fr.: Tabellenbuch für das 
Zinimerhandwcrk, mit zahlreichen Ulbungsbcifpiclcn und über 200 Abb. 18 X 26 cm. 
120 Seiten. Ganzleinen

Ebinghaus, Prob U- Der Hochbau. Ein Lehrbuch und Nachfchlagcwcrk für Studium 
und Praxis, mit befonderer Behandlung ncuzeitl. Bauarten, handwerklicher Arbcits» 
weifen, kaufmännifchcr Betriebsführung, Bauwirtfchaft und Rechtsfragen für den 
Hochbau. 1056 S. mit 942 Abbild. 18X2dcm. Beilagen: a) Ein mehrfarbiger In» 
ftallationsplan und ein Sicdlungsplan. b) Hilfsbuch: Formeln, Berechnungen und 
bautcchnifchc Zahlentafcln. Ncbft einem Anhang: Wichtige Anordnungen. 37 S. 
Ganzleinen

Elmi$haiis-Fritlch<!. Das Zimmerhandwerk. Ein Lehrbuch und Nachfchlagcwcrk für die 
Praxis. S70S. mit I0S8 Tcxtabb. Alit Beilage: Tafchcnbuch

Tifchfer:
Söhlcmann,Froh. H. Das Tifchlerhandwerk. Ein Lehr- und Nachfchlagcwcrk für Möbel’, 

Bau» und Kunftlifchlcr. 18 X 26 cm. 4., völlig ncubcarb. Aufl. 607 $• mit 566 Text» 
abb., 12 Tondrucken und 8 färb. Tafeln, mit Anhängen: a) Kleines Rcehlslcxikon 
für Beruf und Leben, 202 S., b) Fachliche Vorfchriflcn für die Meifterprüfung im 
Tifchlerhandwerk, 15 S., und Beigabe: Tafchcnbuch für Möbel», Bau» und Kunft» 
tifchler. 141 S. mit 60 Abb. Ganzleinen

Schmiede:
Fiedler, Hugo. Der neuzeitliche Schmied und Wagenbauer. Ein Lehr» und Nach» 

fchlagcbuch für Hufbcfchlag, Wagen» und Karoffcricbau, cinfchließlich der Repara» 
turen an Landmafchincn und Alotorfahrzcugcn. 650 S. mit 1147 Tcxtabb., 19 Kon» 
Itruktionszcichnungen mit genauen Alaßftäbcn und 4 A'lodcIIen in befonderer Alappe- 
18X26cm. Alit Anhang: Kleines Rcehlslcxikon für Beruf und Leben. 202 S. und 
Beilage: Tabcllcnbuch für Schmiede und Wagenbauer. 68 S. Ganzleinen

Maler:
Koch, Carl. Großes Malerhandbuch. Ein Lehr» und Nachfchlagcbuch für den modernen 

Bau» und Dekorationsmaler, Lackierer, Anftrcichcr und Vergolder. 8., verb. Aufl. 
1216 S. 823 Tcxtabb., 22 ein» und mehrfarbige Tafeln. 18X26 cm. Ganzleinen. 
Alit Beilagen: a) Tafchcnbuch für Alalcr. Ganzleinen 146 S. b) 4 Farbentafcln. c) Die 
Schrift im Alalcrhandwcrk. 64 Seiten Text mit 107 Tcxtabb. 25 Tafeln. Kartoniert



Frifeurc:
Äzzo/i, Conrad, und A’o/f, Ludwig. Der Frifeur. ncubcarbcilctc Aufl., 622 Seiten mit 

575 /\bb., 24 ein» und mehrfarbigen Tafeln, 2 Alodclltafcln für insgesamt 10 Pc» 
rückcnfchnittc und Transformationen. 18X2ocm. Alit /Anhang: Kleines Rechts» 
lexikon für Beruf und Leben. 202 S. Ganzleinen

Fleifcher:
fverfen, ,7. Die Fabrikation feiner Fleifch» undWurftwarcn fowie Konfcrvcn. Heraus« 

gegeben unter Alitwirkung des Obcrmeiftcrs Thumcl und anderer Fachleute von 
Fr. Wiebke. 5., völlig neu bcarb. Aull. 72 S. 15X22,5 cm. Halbleinen

Schmidt, Willy. Das Fleifcherhandwcrk. (Bearbeitet von Fleifchcrmciftcr Gewerbcobcr»
lehrcr Dr. agr. I I. Marienhagen, Berlin: Georg Dalichow, Gcwerbeoberlehrer und 
Fachvorftehcr der Stadt. Flcilchcrbcrufsfchulc, Berlin, und Flcifchermcilter Heinrich
Bohlender, Hamburg.) 767 S., einfchließlich Anhang: Rcchtskunde für den Fleifcher, 
mit 44ö Textabbildungen und 28 Tafeln, teils mehrfarbig. 8., erweiterte und ver« 
bcfferle Auflage. ISXSöcm. Ganzleinen

—■ und A. Siebert. Die Fleifch» und Wurftwarenfabrikation. 198 S. mit 123 Abb.
3. Aull. 13X26 cm. Halbleinen

Klempner und Inftallateure:
Kielt, lug. Frits. Großes Handbuch für Inftallateure und Klempner. Ein Lehr» und 

I landbuch für die gefaintc Gcfundhcitstcchnik, für C>as=, Waffcr ■■■, Zentralhcizungs-, 
Lüftungs» und Kühlanlagen und alle Arbeiten der Klempnerei. 898 S. mit 1237 
Tcxtabb.und 9mehrfarbigen Inftallationsplänen. Alit Anhang: Kleines Rcchtslexikon 
für Beruf und Leben. 202 S. Beilage: Tabcllcnbuchzum »Großen Handbuch für In» 
ftallatcurc u. Klempner«. 144 S. Ganzleinen.

Fachbücher für die Technik
Fiala, Pipl-fng. G. Tcchnifches Lexikon. Alit ca. loooo Stichwörtern, alphabclifch 

geordnet. 1162 S. in einem Bande. 2S89 Abb. 18X26cm. Halbleinen

Ludwig, ProL Otto. Handbuch des Mafchincnbaues. Ein Lehr» und Nachfehlagebuch 
für die Praxis. 969 S. mit 1478 Textabbildungen. 18X2dcm. Beilage: Formeln und 
2Jahlentafeln. Ein Hilfsbuch zu den im Alafchincnbau vorkommenden Berechnungen. 
144 S. Ganzleinen

Schliditing, lug. Paul. Die Feinmechanik. Ein 1 land» und Lehrbuch für Feinmechaniker, 
Elektromechaniker, Werkzeugmacher u. verw. Berufe. 2. Aufl. Beilage: lafchenbuch 
(In Vorbereitung)

Elektrotechnik:
Lehmann, TV. Die Rundfunk» und Tonfilm»Tcchnik. Ein I land - und Lehrbuch lür 

das Funkwcfcn, die Tonfilm-Technik und lür verwandle Gebiete. 3. Aufl. 728 S. 
Text mit 891 Abbild., 3 Tafeln. Beigabe: Die deutfehen Rundlunkbcflimmungen. 
18 X 26 cm. Ganzleinen



—- HHfsbuch zur Vorbereitung auf die Gchilfcn= und Meifterprüfung der Elektro» 
inftallateure. 207 S. Text mit 329 Abb. 12x19,5cm. Mit Nachtrag: Dipl.=lng. 
Paul Kämpf, Studienrat: Die Meifterprülung im Elcktroinftallatcur», Elektro» 
mafchinenbau» und Elektromechaniker-Gewerbe. 24 S. Ganzleinen und kartoniert

57/7/er- Arthur. Die Schwachftromtcchnik. Handbuch für die Errichtung von Schwach 
ftromanlagcn. Heraufgegeben von Dipl. Ing. W. Lehmann und unter Alitwirkung 
anerkannter Fachleute vollltändig neu bcarb. von Obcrlelcgr.»lnfp. F. Alüller. 4., 
völlig neu bcarb. Auf!. 805 S. mit 1300 /Abbild, und Io Bildcrlafcln in bclonderer 
Alappe. lSX2<5cm. Alit Beigabe: Elcktrotcchnifchcs I abcllenbuch, Bd. 11: Schwach > 
ftromtcchnik. So S. 9 Tafeln. Ganzleinen

Tolksdorf, Dr. Iu$. Starkftromtcchnik. 18X2öcm. S“oS. mit 1Ö12 Tcxtbildcrn. Beilage: 
Elcktrotcchnifchcs I abcllenbuch. 200 S. Ganzleinen

Motorfahrzeuge:
Fiedler, Kurt-Gatf. Die Kraftfahrzeuge. Ein Lehr- und Nachfchlagewcrk für Kraft 

fahrzcughandwerker, Kraftfahrzcugclcklrikcr, Rcparaturwcrkltättcn und Fahr» 
fchulcn. 7Ö3 S. 1285 Abb. 3 zerlegbare Modelle und <5 mchrfarb. Tafeln. iS X2öcm. 
Beilage: Tafchcnbuch für Kraftfahrzeughandwerker ufw. 4. Aufl. loS S. Ganzleinen

Bücher z;ur allgemeinen Fortbildung
Handbuch für Rede und Schrift. Ein Fortbildung«» und Nachfchlagewcrk über die all 

gemeinen Wiffcnsgcbictc und Angelegenheiten des täglichen Lebens ncblt Rechts» 
lexikon. Hcrausgcgcbcn unter Beteiligung zahlreicher Mitarbeiter von Dr. phil. 
E. Hasper. 958 S. Text mit öo Abbild., 13 laleln und 3 geographifchen Karlen. 
18X2Ö cm. Ganzleinen

Volk - Welt — Wiffen. Studienreihen aus allen Gebieten des Lebens und des Wiffens. 
I lerausgegeben mit zahlreichen Wiffenfchaftlcrn von Dr. phil. Eberhard Hasper

I. Teil: Rafle, Raum, Gefchichtc. 945 Seiten Text mit 893 Textabbildungen und 44 
ein» und mehrfarbigen Tafeln

II. Teil: I landwerk, Technik, Wiffenfehaft, Kunft 
(Erfcheint Anfang 1939)

III. Teil: Partei, Staat, Recht, Wirlfchafl 
(Erfcheint etwa I lühjahr 1939)

1 lalbledcr und Leinen

Heilkunde
Neuer Hausfehatj der Heilkunde. Herausgegeben von Dr. med. etphil. H. Rrechmanii, 

I lamburg. In einem Bande. II15 S. Text mit 252 Textabb., 72 ein - und mehrfarbigen 
Tafeln- zwei zerlegbaren Alodcllcn des menlchlichcn Körpers fowic einem überlicht» 
liehen Rezeptteil; ferner 2 Beilagen: a) Dr. F. I leinlius, Ehe und Lebensglück, 
b) Allcnburg-Pitow, Eultfchulj - Gasfchulj - Volkslchufj. Ganzleinen
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Fachliteratur

Der Verlag Heinrich Killinger sieht bald auf ein siebzig­
jähriges Dasein zurück.
Das Werden und Wirken des Verlages ist in der beiliegenden 
kleinen Schrift dargestelltp die wir Ihnen mit der Bitte 
um Durchsicht überreichen. Der grosse Schicksalswechsel, 
den unser Volk und Reich in den letzten sieben Jahrzehnten 
erlebt hat9 spiegelt sich in der Geschichte des Verlages 
getreulich wider. Das emsige Schaffen des Unternehmens gabt 
von jeher dem guten Fachbuch. Die Geschichte des Verlages 
ist darum ein Ausschnitt aus der Geschichte des deutschen 
Fachbuches.
In letzter Zeit hat der Verlag eine weitere zeitgemässe 
Aufgabe mit der Herausgabe des Werkes ” Volk-Welt-Wissen " 
übernommen. Dieses dreibändige Werk will den gegenwärtigen 
Stand menschlicher Forschung auf allen Wissensgebieten aus 
einem einheitlichen Weltbild gestalten.
Den vielen Mitarbeitern und Förderern des Verlages sei an 
diesem Abschnitte seiner Geschichte herzlich gedankt.

Heil Hitler 1

HEINRICH KILLINGER
Veriagsg^ell^haft


